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Kurze TageMrMt
Zm Reichstag wurde am Freitag die 3. Lesung des

Reichshaushalts beendet, die Abstimmung über die mehrals dreihundert Entschließungen ist noch nicht beendet.
Zm Neichstagsausschutz für die besetzten Gebiete wurde

mitgeteilt , daß jetzt in der 2 . und 3. Besatzungszone 81 500
Ntann stehen , gegen 88 580 Mann vor Abschluß des Lo-
rarnovertrages.

Die neuen Neichsminister wurden von dem Reichsprä¬
sidenten empfangen und übernahmen am Freitag ihre
Remter.

Zwischen Rußland und Japan wird über China verhan -
)elt mit dem Zweck , ein Abkommen zu schließen.

Nach Londoner Meldungen steht ein «euer Schritt
Deutschlands in der Vssatzungsfrage des Rheinlands bevor.

Umsätau
Die neue Reichsregierung. — Aufatmen und Kritik. —
Der Appell desReichspräsidenten. — WiederBerfassungs-
sragen. — Amerika als Beispiel ? — Die Länder und

das Reich .
j : ( Du r la ch , 23 . Januar .

Diese längste Reichsregierungskris t -s
im Reich, die ja streng genommen säst ein Vierteljahr ge¬
dauert hat, nämlich seit dem Ausscheiden der Deutsch-
nationalen aus der Regierung wegen des Locarnoab¬
kommens am 25 . Oktober, und die ja auch lang genug
gedauert hat, nimmt man als ihren Beginn nur den for¬
mellen Rücktritt des Rumpskabinetts Luther am 5 . De¬
zember an, hat endlich ihren Abschluß gefunden . Ein»
Legierung der Mittelparteien ist gebildet
worden, und im Grunde sind wenigstens momentan alle
Parteien , vielleicht mit Ausnahme der Völkischen urko
der Kommunisten , darob froh , daß wir wieder eine Re¬
gierung haben . Es ist zunächst auch deshalb kaum anzu¬
nehmen , daß von Seiten der großen Flügelparteien, der
Deutschnakionalen . rechts und der Sozialdemokraten
links bewußt aus ihren baldigen Sturz hingearbeitet
wird, obwohl natürlich die Kritik an der Zusammen¬
setzung des neuen Kabinetts von Rechts und von Links
her nicht schweigt.

Sind die Sozialdemokraten argwöhnisch, weil es der
noch Rechts hinneigenden Bayerischen Volkspartci ge¬
lungen ist , den Temokratenführer Koch aus dem Innen¬
ministerium zu drängen, wofür allerdings der demo¬
kratische Bürgermeister Külz - Dresden Innenminister
wurde, so sind andererseits auch die Deutschnationalen
nicht zufrieden, sie sprechen von einer „Regierung der
linken Mitte"

, weil sie die Mehrzahl der Minister als zu
den linken Flügeln ihrer Parteien gehörig be¬
trachten . Es sind aber doch auch z . B . Dr . Curtius ,
der in Baden gewählte volksparteiliche Reichstagsabge¬
ordnete und jetzige Reichswirtschaftsminister , wie auch
Wehrminister Dr . Geßler von den Demokraten als
zweifellose Vertreter der rechten Flügel ihrer Parteien
zu bezeichnen, zu denen wohl sicher noch ein rechtsge¬
richteter Zentrumsmann , der noch nicht ernannte Reichs¬
landwirtschaftsminister kommen wird.

DieLage drängte unbedingt zu einerAblösung des ge-
schäftsführenden Rumpfkabinens , und zwar nicht nur
aus außen- und wirtschaftspolitischen Gründen, da an¬
dernfalls ein parlamentarisches Chaos drohte und es sehr
fraglich schien , ob Neuwahlen klarere Mehrheiten im
Reichstag schaffen könnten. DemA ppell des Reichs¬
präsidenten , der die Mittelparteien am Dienstag
bat, alle restlichen Bedenken hinter die großen vaterlän¬
dischen Gesichtspunkte Zurückzustellen und jedes Opfer
zu bringen, damit das betrübende Schauspiel der unaus¬
gesetzten Krisis und die Möglichkeit zu mehr denn je er¬
forderlicher fruchtbarer Arbeit geschaffen werde , haben
die Mittelparteien Folge geleistet und sich geeinigt. Da¬
mit ist vorerst did Staatskrise vermieden , zu
der sich die Regierungskrise nachgerade auszuwachsen
drohte , und es kann hier nur dem Wunsch zugestimmt
werden, daß sich bei den großen Aufgaben , die dieser Re¬
gierung sozusagen aus allen Gebieten gestellt sind , ein
möglichst großer Kreis von Parteien zu vaterländischer
Arbeit zusammenfinden möge.

Freilich große prinzipielle, und zwar Verfas¬
sungsfragen gerieten bei dieser Krise wieder ins
Rollen. Selbst von demokratischer Seite wurde daraus
hingewiesen , daß unsere heutige Form der Demokratie
nach der parlamentarischen Seite für die deut¬
schen Verhältnisse nicht geeignet und verbesserungs¬
bedürftig sei , wobei wohl in erster Linie an eine Aende-
rung des Wahlrechts gedacht wird, dadurch daß ent¬
weder unter Beibehaltung des Proporzes oder seiner
Mschaffung wieder zum Einmännerwahlkreis zurück-

gekehrt wird . Weiter noch gehen Rechtspolitiker , die
bereits die Forderung nach Abänderung der Reichsver -
sassung dahin erheben, daß dem Reichspräsiden¬
ten erheblich größereVollmachten, etwa wie sie der Prä¬
sident in Amerika besitzt , gegeben werden .

Eine Begründung allerdings, die man dazu lesen
konnte, in Amerika herrsche das Volk ( ? ) , in Deutschland
die Fraktionen , ist nicht recht einleuchtend , denn jeder
weiß und hat es gewiß aus der amerikanischen Politik
im Krieg bestätigt erhalten , daß in Amerika vor allem
das Großkapital herrscht . Es würde eben dann das
Schwergewicht der Wahlen bei den Reichspräsi¬
dentenwahlen liegen, und was unter einem Hin -
denburg zu ertragen , vielleicht gut wäre, braucht nicht
unter irgend einem Nachfolger erträglich sein . Amerika
muß uns hier geradezu schrecken , dort wird die Prä¬
sidentenwahl in erster Linie mit Geld gemacht und ein
so unfähiger Politiker wie Wilson , der ungeheure Schuld
auf sich geladen hat , ist aus ihr hervorgegangen .

Eine andere prinzipielle Frage wurde erst am letzten
Tag der Krisis wieder akut , die Frage der Dezen¬
tralisation im Reich. Der erst zum Innenminister
ausersehene Demokrat Koch hatte 1820 vor dem Kapp¬
putsch zu einem im preußischen Landtag verhandelten
Antrag auf sofortige Einführung des Einheits¬
staates eine für eine gemeinsame Sitzung der Reichs¬
und preußischen Regierung bestimmte vertrauliche Denk¬
schrift ausgearbeitet , in der er wie er jetzt erklärt , dem
auch nach seiner Ansicht gefährlichen Gedanken entgegen¬
treten wollte. Um diejenigen zu beruhigen , die im uni-
taristischen Sinn ein sofortiges Vorgehen des Reiches
wünschten (Erzberger vom Zentrum, Bauer von der So¬
zialdemokratie und andere ) sei er deren Standpunkt in
der Denkschrift entgegengekommen, habe aber — und
das sei der Zweck seiner Denkschrift gewesen — gefor¬
dert, unter allen Umständen die süddeutschen
Staaten in Ruhe zu lassen und keine neuen
Versassungsstreitigkeiten herbeizuführen.

Von Seiten der Bayerischen Volkspartei, die sich zu
diesem Zweck auch mit der bayerischen Regie¬
rung in Verbindung gesetzt hatte , war jedoch wegen
der erwähnten Denkschrift gegen Koch als Reichsinnen¬
minister , bekanntlich mit Erfolg, Einspruch erhoben wor¬
den , und dies hat zu einer Debatte Anlaß gegeben, ob
überhaupt eine Einmischung einer Länderregierung der
der Bildung einer Reichsregierung angängig sei , eine
Debatte, die sich natürlich gleich auf das Thema „F öde -
ralismus oder Unitarismus " zuspitzte und
auch im weiteren kaum zur Ruhe kommen wird. Koch
hat übrigens jetzt selbst erklärt , daß er mehr für Dezen¬
tralisation sei, auch zeigt sich überall in Süddeutschländ ,
aus bei uns in Baden , immer mehr Widerstand gegen
die Aushöhlung der Länder und ihr Herabdrücken zu
Reichsprovinzen, das kam bei uns u . a . zuletzt in der
bekannten Denkschrift des dem Zentrum angehörenden
badischen Landtagspräsidenten Dr . Baumgartner zum
Ausdruck und ebenso in verschiedenen Artikeln des
früheren badischen demokratischen Staatspräsidenten
Pros . Dr . Hellpach , welcher der romanischen zentra¬
listischen Demokratie die dezentralisierte germanische
der Schweiz , Englands und Amerikas gegenüberstsllte .
Unbedingte Anhänger der Zentralisation sind demgegen¬
über die Sozialdemokraten , solche finden sich übrigens
auch im Zentrum (Dr . Wirth) , bei den Demokraten l
und ebenso bei der Deutsch Dolkspartei.

In norddeutschen Rechtskreisen äußert sich der '
Zentralismus allerdings etwas anders , nämlich als >
großpreußischer Partikularismus , der ein - .
fach ein unbedingtes UebergewichtPreußens fordert, dem '
sich die anderen Länder zu fügen haben und der z . B . den ?
österreichischen Anschlußgedanken deshalb nicht mit Be - i
geisterung verfolgt, weil dadurch das Gegengewicht
Süddeutschlands größer würde. Wir können deshalb in
Süddeutschland den fortgesetzten scharfen Angriffen Ber- -
liner Blätter gegen Bayern und den bayerischen ,
Föderalismus nicht folgen , zumal dieser seit je in '
Wirklichkeit in der Verteidigungsstellung ist . Daß sich !
der zweitgrößte deutsche Bundesstaat, der mehr Ein¬
wohner hat als Oesterreich oder Norwegen und fast noch
einmal so viel als die Schweiz oder Dänemark gegen
das dauernde Abbröckeln seiner Selbständigkeit, nachhal¬
tiger wehrt als die anderen kleineren Länder, ist an sich
doch kaum verwunderlich.

Deutschland .
Deutscher Reichstag

Berit«, 22 . Zan . Im Reichstag wurde am Freitag die
dritte Beratung des Haushalts für 1925 beendet. Es ka¬
men nur noch wenige Redner zum Wort. Die Abstimmun¬
gen , über etwa 350, zum Etat vorliegende Entschließungen
konnten nicht alle vorgenommen werden. Sie werden auch
noch die Samstag -Sitzung beanspruchen. Der Montaa soll

sitzungsfrei bleiben , am Dienstag nur die Regierungserklä .
rung durch den Reichskanzler vorgetragen werden. Di«
politische Aussprache beginnt dann am Mittwoch

Wie Nichthofen fiel
Berlin» 22 . Jan . Im Oktober und November wurden in

einzelnen deutichen Blättern Gerüchte veröffentlicht, daß
der Kampfflieger Freiherr von Richthosen auf seinem letz¬
ten Flug unverletzt hinter den feindlichen Linien gelandet
und dann von den kanadischen Truppen erschaffen worden
sei . Der Handelskommiffar der kanadischen Regierung i«
Hamburg teilt mit, daß kanadische Infanterie sich nicht i«
dem Kampfabschnitt befand , wo Richthofen zür Landung
gezwungen war. Durch Aussagen medizinischer Sachver¬
ständiger vor einem Untersuchungsausschuß wurde nachge-
wiesen , daß Nichthofen den tödlichen Schuß aus der Luft
empfangen habe . Die Kugel ist in den Körper von Hinte«
und oben eingedrungen . Unter den kanadischen Heeresan¬
gehörigen, die mit dem Vjktoriakreuz ausgezeichnet wur¬
den , kommen die Namen eines Leutnants Sutherland un»
eines Gendarmen Prie nicht vor .

Die Besetzung de, Reich»«r»rihrn»A,Mln!st«rio« ,
Berli« , 22 . Jan . Nach einer Mitteilung des „Berliner

Tageblattes" soll heute nachmittag bei einem Empfang
des Reichskanzlers Dr . Luther durch den Reichspräsiden¬
ten das Ministerium für Ernährung und Landwirtschaft
besetzt werden und zwar soll für den Posten der Regie¬
rungspräsident in Münster, Dr. Haslinde , in Frag« kom¬
men, der politisch dem Zentrum nahesteht. Reichskanzler
Dr . Luther soll bereits das Einverständnis des Zentrums
mit dieser Regelung erhalten haben.
Amtsantritt des Reichswkrtschaftsministers Dr . Lurtiu»
Berlin» 22 . Jan . Am Freitag Vormittag verabschiedete

sich Neichsoerkehrsminister Dr . Krohne von der Beamten¬
schaft des Reichswirtschaftsministeriums . Der Vertreter der
Beamtenschaft dankte dein Reichsverkehrsmrnister für di«
aufopfernde Mühe, mit der xr nebln der Bürde seines eige¬
nen Amtes sich den Aufgaben des Reichswirtschaftsmini¬
steriums angenommen habe . Die Beamtenschaft begrüßte
den Neichswirtschaftsminister Dr. Lurtius . Dieser wies
auf die große Verantwortung hin , die in dieser schweren
Wirtschaftskrise auf dem Reichswirtschaftsministerium
laste . Ein schwacher Ansatz zur Besserung der schweren
Krise zeige sich bereits. Ohne verfrühten Optimll . . us gelte
es jedoch mit Nachdruck die wirtschaftlichen und Handels
politischen Aufgaben zur Lösung zu bringen.

Ile Marillkmeutereien von 1M-18
Der varlomentarische Untersuchungsausschuß des Reichstages

der die Ursachen des Zusammenbruchs von 1918 erforschen soll,
trat am Freitag zu einer Sitzung zusammen, die sich mit df»
Unruhen in der Marine beschäftigte die den ersten Anstoß zur
Revolution von 1918 gegeben haben . Der sozialdemokratische
Abgeordnete Dittmann verbreitete sich über die Unruhen und
ihre Ursachen .

Er stellte aus den Akten des Reichsmarineamtes fest, daß seit
Kriegsausbruch bis Ende 1917 bei den Schiiten der Marine
olgcnde Strafen verhängt wurden , ILO Jahre und 5 Wochen
Desängnis , 181 Jahre und 1 Monat Zuchthaus und 10 Todes¬
urteile , von denen zwei vollstrcckt worden sind . Als Ursache dek
Erbitterung der Mannschaften bezeichnet er den großen Unter-
chied zwischen der Beköstigung der Mannschaften und der Oiii -
stere auf den Schiffen im Kohlriibenwinter 1916- 17. Die Mann¬
schaft sei davon überzeugt gewesen, daß die für sie bestimmte«
Lebensmittel zum großen Teil in die Osfiziersmesse gewandert
seien, wo die Offiziere trotz der Not der Zeit große Schlemme¬
reien und Festgelage abgebalten hätten . Die Ursache der Subor -
aitnationen habe man dann auf die Verhetzung durch die U .S .P .
mriickgesührt. Auch sei damals bei den Mannschaften die Sehn¬
sucht nach einem Verständigungsfrieden und die Hoffnung auf
vie internationale sozialdemokratische Konferenz in Stockholm
sehr groß gewesen. Es seien auch Unterschriften gesammelt
worden iür eine Erklärung , in der der Wille zu einem Ver-
sigungslricdeil der Stockholmer Konferenz unterbreitet werden
sollte . Keineswegs aber sei dabei an eine Sabotage der Lan¬
desverteidigung gedacht worden . Die Führer der U C . P hätten
von diesen Listen gar keine Kenntnis gehabt . Sie seien zwar von
einigen beurlaubten Matrosen ausgesucht worden, die ihnen
aber lediglich Beschwerden über Vervilegung und Behandlung
ooraebracht hätten . Wahrend d-.r Flottenchef die im Jahre 1917
oorgekommenen Entfernungen vom Dienst auf die Unterer -
aäbrung und die durch die lange Kriegsdauer verursachte Ah-
vannullg der Mannschaften zurückführte, hätten erst die beiden
Kriegsgerichtsräte aus der Cache eine Verschwörung gemacht .
Oie Untersuchungsführer hätten bei der Vernehmung der Ln -
zeklagtcn und Zeugen einen unerhörten Druck ausgellbt und
auch mit falschen Protokollen gearbeitet . Die Kriegsgerichtsräte
Or. Dodring und Dr Lösch hätten mit einem Heer von Locksvit-
>elii förmlich eine Menschenjagd organisiert . Die Svitzelaus -
logen seien durch die Grundlagen dieser Anklageschriften und der
Urteile gewesen. Aus dieser Grundlage sei dann die Anklage
wegen Kriegsverrats gegen den Matrosen Reichvietsch und on-
) e.re ziistcmdegekomen . In einem Rechtsgutachten für den Staats¬
sekretär von Cavelle bade per Geheime Admiralitätsrat Dr.
Jelisch sofort erklärt , daß die Vorbedingungen des Kriegsverrats
aicht gegeben seien. Admiral von Scheel habe diese rechtlichen

i Bedenken gegen die Todesurteile anerkannt , aber dennoch die-



Todesurteile bestätigt , um ein Lremoel zu sturmeren . Am s . ^
September seien Reichvietsch und Köbis , beide Teilnehmer der
Seeschlacht am Skagerak, auf dem Schießplatz Wahn bei Köln >
erschossen worden . Abgeordneter Dittmann bezeichnete diese Er - >
schießung als einen militärischen Willkürakt aus politischen Mo- !
tiven .als einen Akt des Terrors gegen die Friedensresolution .
des Reichstages und gegen die U . S . P . Er bestritt im übrigen i
nachdrücklich , das die U . S . P jemals Meutereien veranlagt '
oder gefördert babe . Sie habe die Landesverteidigung nicht
schwächen, sondern lediglich einem Verständigungssrieden ohne
Sieg und Niederlage herbeiführen wollen.

Ausland
Die Frage der Besatzungsstarke

London, 22 . Jan . Der diplomatische Berichterstatter des
„Daily Telegraph" schreibt, es wäre möglich , dag Brians ,
wenn nicht allzu osfentsichtlich ein Druck vom Auslande auf
ihn ausgeübl wird , vielleicht dem deutschen Ersuchen ent-
gegenkommen könnte , indem er zwar nicht 30 000 Mann ,
aber 10 000 der französischen Truppen aus der zweiten und
dritten Zone zurückzieht . Die Pariser Besorgnisse über die
Verteilung der deutschen Sicherheitspolizei wurden von den
anderen alliierten Sachverständigen nicht geteilt .
Die Unterdrückung der deutschen Sprache in der Tschechei

Prag , 22. Jan . Wie verlautet , soll in den nächsten Tagen
die Durchführungsbestimmung zum Sprachengesetz heraus -
- egeben werden. Damit soll eine weitere Zurücksetzung der
deutschen Sprache in der Tschechoslowakei erzielt werden.
Die Verordnung wird besonders von den tschechischen Nq-
tionaldemokraten gefordert, weil durch die objektive Hal¬
tung des Obersten Gerichtes der bisher von den Behörden
Geübte Zwang zur Tschechisierung deutscher Aufschriftstafeln
»m deutschen Gebiet als gesetzwidrige aufgehoben worden
ist. Am nächsten Sonnrag sollen im deutschen Gebiete De¬
monstrationsversammlungen mit Entfernung der erzwun¬
genen tschechischen Aufschriftstafeln stattfinden .

Die französische Krise
Packs » 22 . Jan . Die Aussprache in der Kammer über die

Finonzpläne der Regierung und des Linksblocks wird am
kommenden Monraz ftattflnden . Ministerpräsident Bnand
erkält , dag er rucht die Vertrauensfrage stellen werde. Er
ist sogar so weit gegangen, den Plan Doumers fallen zu
ressen, allerdings unter der Voraussetzung, dag man ihm
t « as Besseres bietet.

Französisch-spanische Marokkopläne
Paris , 22 . Jan . Der spanische Botschafter in Paris wird

aus Madrid zuruckeiwartet, wo er ein« Besprechung mit
General Pcimo de R . vcia und mehreren Mitgliedern der
spanischen Regierung gehabt hat . Ls Hansell sich um die
Festsetzung eines gemsuisanien sranzopsch- lpanychen Planes
für den F . uhjayr - augttfj in Maiokko. Marichall Peiain
wird sich in den ersten Tagen des Februar nach Madrid be¬
geben uno sich dorr ungeiähr zwei Wochen aushalren

Polen wünscht einen ständigen Sitz im Bölkerbundsrat
Warschau, 22 . Zan . Das dem Außenminister nahestehende

Blatt „Lest « Slovo " setzt sich dafür ein, daß Polen ein stän¬
diger Sitz im Vbllerbundsrat zuerkannt wird.

Zur Lage in China
London, 22. Jan . „Morningpoft " berichtet aus Tientsin ,

Fengyuhsiang nehme jetzt die politischen Konferenzen wie¬
der auf . Dem Blatt zufolge verlautet , dag Litschinglin von
Shanghai auf Tientsin oonücke , um sich mir Tschangtsolin
-» verbinden . Wupeifu und Suntschuanfang seien geneigt,
sich dieser Kombination gegen den von Feng vertretenen
bolschewistischen Einfluß anzujchließen.
Sin «« erikanischer Senator über Deutschlands Niederlage

Neuyork» 22 . Jan . Senator Beed wandte sich in der Se¬
natssitzung scharf gegen de» Völkerbund und gegen den
Weltjchirdsgrrichtshof. Dabei geht er eingehend auf die
Verhältnisse in Deutschland ein und erklärte , daß Deutsch¬
land durch die „Sanktionen " der Verbündeten schwer ge¬
schädigt worden sei . Größte Anerkennung zollte er dem alten
»entschen Heere, dessen Tapferkeit jeder anrrlennen müsse .
We» da» nicht tue , sei blind . Es habe jedenfalls Widerstand
Geleistet, der nur durch den verzweifelten Schrei sterbender
Frauen und Kinder gebrochen worden sei . Die englische

Der Siebente .
Roman von Elsbeth Borchart .

II . Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Womit hast du deinen Wert bisher erwiesen? Meinst

,d« , daß du ein echter Edelmann bist , weil du einige körper¬
liche Vorzüge besitzt , weil du deinem Temperament die
Zügel schießen läßt , keine Autorität anerkennst, deine
Lehrer quälst, ihnen mit Trotz und Nichtachtung begegnest
und dich gegen jeden Zwang awflehnst? Ich will dir
sagen , was du bist : nichts weiter als ein trotziger, unge¬
zogener Knabe , der erst erzogen werden muß !"

„Herr !" schrie Eberhard dazwischen, doch Seeger fuhr
Inbeirrt fort :

r>Um dich zu erziehen, kam ich hierher , und weil ich dein
Erzieher bin , stehe ich über dir , ganz gleich, welchen Namen
ich trage ; und ich will dich zu dem machen , was du jetzt
chön gern sein möchtest : zu einem wahren Edelmann , der
iem edlen Vorbild seines Vaters Ehre macht .

"
„Schweigen Sie !" donnerte Eberhard jetzt wutent¬

brannt . „Ich dulde nicht, daß Sie von meinem Vater
st, rechen !"

„Du magst nicht an ihn erinnert werden, weil du dir
bewußt bist , recht wenig nach seinem Wunsch und Willen
zu handeln . Es würde ihn betrüben , wenn er dich jetzt
wiedersähe.

"
„Was wissen Sie von meinem Vater — Sie kennen

ihn nicht !"
„Ich hörte von ihm. Man spricht mit Liebe und Hoch¬

achtung von ihm. Er war ein echter Edelmann , der stets
seme Pflicht tat und noch darüber hinausging , der bestrebt
mar, allen ein leuchtendes Beispiel zu geben . — Und du,
sein Sohn , was tust du ? Vergeudest deine Zeit mit Nichts¬
tun und Kinderspiel , anstatt sie auszunutzen und fleißig
»u lernen , wie es dein ferneres Leben von dir erfordert .
Du Haft mit deinen zwölf Jahren kaum die Kenntnisse
eines Quartaners , wie ich aus deinen Büchern ersah. Md
du willst herrschen und gebieten, wo . du selbst noch nichts
Gelernt Hlst , nicht einmal die unerläßliche . Boraussetzunz
zum befehlen : Gehorchen können? Mein Sohn , dein Be-

Dunserviosade und das Sterben der Frauen und Kinder
haben den Geist des deutschen Heeres unterwühlt . Nur eng¬
lische und amerikanische Erfindungen zur Abwehr der U-
Boote hätten verhindert , daß England in 30 Tagen aus¬
gehungert , nach 60 Tagen sich hätte ergeben müssen . Das
Beispiel Deutschlans zeige , wie wirksam es sei , wenn als
„Sanktion " die Blockade über ein Land verhängt wird . Der
Weltschiedsgerichtshof könne mit Hilfe des Völkerbundes
ähnliche Sanktionen auch gegen Amerika ergreifen , gegen
die das ganze amerikanische Heer keinen Widerstand leisten
könne . '

Aus Baden .
Dom Badischen Landtag

Karlsruhe 2i . Jan . Der Ausschuh für Rechtspflege und Ver¬
waltung nahm in seiner heutigen Sitzung zunächst Kenntnis von
der Verordnung des Justizministeriums vom 7. 12. 25 über dis
wandelbaren Bezüge der Notare . Sodann wurde beschlossen, das
Gesuch des Evangelischen Frauenverbandes kür Innere Mission
auf Abänderung des Paragraphen 184 des Strafgesetzbuches
Maßnahmen gegen die Verbreitung unzüchtiger Darstellungen
und Schriften ) der Regierung zur Kenntnisnabme zu überwei¬
sen . Der Berichterstatter Abg. Obkircher lD . Dp .) und der
Regierungsvertreter wiesen darauf bin . dah sich eine Teilünde -
rung des Strafgesetzbuches jetzt nicht mehr empfehle, da das neue
Strafgesetzbuch in absehbarer Zeit in Kraft treten könne. Jetzt
noch Teiländerungen vorzunebmen , gefährde das baldige Zu¬
standekommen dieses groben Werkes . Auch das vor der Verab¬
schiedung durch den Reichstag stehende Gesetz zur Bewahrung der
Jugend vor Schund- und Schmutzliteratur gebe genügende Hand¬
haben zum Einschreiten im Sinne der Petenten . Zu einer Ein¬
gabe der Vereinigung der Lichtsvieltheaterbesitzer Badens und
in der Pfalz gegen die zu Hobe Festsetzung der Lustbarkeitssteu¬
ern durch die Gemeinden beantragt der Ausschuh ebenfalls
Uederweisung an die Regierung zur Kenntnisnahme . Schließlich
behandelte der Ausschub nach dem Antrag der demokratischen
Abgeordneten Glöckner und Genossen, der Landtag wolle die
Regierung um Vorlage eines Gesetzentwurfes ersuchen , wodurch
die wegen Geisteskrankheit oder Geistesschwäche in Heil- oder
Pflegeanstalten üntergebrachtcn Personen entsprechend der für
die Reichs- und Landtagswahlen als in der Ausübung ihres
Wahlrechtes behindert erklärt werden . Der Berichterstatter Abg.
Gändert (D . Vv .) beantragte , den Antrag der Abgg. Glöck¬
ner und Een . in der Fassung anzunebmen , dah sowohl in das
badische Landtagswablgesetz als auch in der Eemeindeordnung
eine entsprechendeBestimmung ausgenommen wird . Der Antrag
wurde angenommen.

Der Perfoualadbaa in Bade »
4S11 Beamte abgebaut

Die nächste Plenarsitzung des Landtags wird voraussichtlich
am kommenden Mittwoch nachmittag einberufen werden.

Der Gesetzentwurf über die Einstellung des Personalabbaus
und Aeuderung der Personalabbauoerordnung wurde im Haus -
daltsausschuh beraten . Interessant ist der Ueberblick über das
Ergebnis des Personalabbaus in Baden , den zu Beginn der
Ausschußsitzung der Berichterstatter gegeben hat . Darnach sind
K411 Beamte abgebaut worden . Hiervon waren 12ÜÜ planmäßige ,
854 außerplanmäßige Beamte , 105 Beamte im Vorbereitungs¬
dienst, 77 im Probedienst . Angestellte wurden 1007 abgebaut , son¬
stige vertragsmäßig Beschäftigte 66 und Arbeiter 162. Der Per¬
sonalabbau brachte dem Staat jährlich folgende Ersparnisse :

an Gebälter 6 259 066 .- Mark
an Ausgaben sonstiger persönlicher Art 139 606 .— Mark
an Ausgaben sachlicher Art 236 000 .— Mark

zusammen 6634 000 .— Mark

In den einzelnen Verwaltungszweigen beträgt der Abbau
gegenüber dem Stand vom 1. Oktober 1920 :

'
Ministerium des Kultus und Unterrichts 9,8 Pror .
Landtag 10,7 Proz .
Rechnungshot 10,6 Proz .
Justizministerium 15,1 P ^ z .
Innenministerium 21 -0 Proz .
Arbeitsministerium 23,2 Pro ».
Finanzministerium 26,6 Proz

In der allgemeinen Aussprache behandelte der Sprecher der
Demokraten die Frage der wirtschaftlichen Versorgung der abge¬
bauten verbeitrateten weiblichen Beamten und die im Gesetzen^
wurf enthaltene Definition der lebenslänglichen Anstellung . Auch

Auch die Bürgerliche Vereinigung und die Deutsche Volks-

partei stimmten grundsätzlich der Vorlage zu .

Karlsruhe , 22 . Jan . (Bübischer Heimatdank .) Am 18 Ja¬
nuar fand im Sitzungssaal des Roten Kreuzes zu Karlsruhe

tragen ist wenig geeignet, das Vertrauen aus den zukünf¬
tigen Majoratsherrn von Gerolstein zu erfüllen , das laß
dir gesagt sein .

"
„Sie haben mir gar nichts zu sagen, und ich verbiete

Ihnen noch weiter —"
„Halt — nicht du hast zu verbieten , sondern ich, und

ich rate dir dringend , deinen Ton mir gegenüber zu än¬
dern , falls wir Freunde bleiben, wollen .

"
„Freunde ? " schrie Eberhard jetzt, erstickt vor Leiden¬

schaft. „Ich begehre Ihre Freundschaft nicht — suchen
Sie sie anderswo ! "

„Rein , nicht anderswo , sondern hier bei dir . Als
Freund und Helfer kam ich zu dir , um dich auf den rechten
Weg zu führen . Sei dir selbst kein Hindernis und laß dich
führen , damit du einst führen kannst. Du weißt bereits ,
daß ich keine Furcht kenne . Spiele mir immerhin so viel
Streiche , wie du erdenken kannst, ärgere , quäle mich —
du erreichst doch nicht , was du bezweckst , denn ich harre auf
meinem Posten aus , so lange , bis — nun , bis ich meine
Mission erfüllt habe . Und jetzt kehre freiwillig mit mir
um. Wir haben bereits eine schöne Morgenstunde ver¬
loren und müssen viel Versäumtes nachholen.

"

In Eberhards Gesicht zuckte es — ein sekundenlanges
Zögern nur , dann ballten sich seine Fäuste um die Zügel.

„Nein , nein !" schrie er auf , als müßte er damit gegen
sich selbst ankämpfen. Im nächsten Augenblick hatte er
sein Pferd herumgerissen und jagte davon , als säßen ihm
die Furien auf den Fersen.

Seeger hielt Pollux , der durchaus hinterher wollte,
krampfhaft zurück.

Sein Gesicht zeigte einen eigenen Ausdruck, der , ent¬
gegen der soeben stattgehabten Szene , weder besondere
Erregung , noch Aerger verriet . Er schien vielmehr von
dem Resultat der Unterredung befriedigt zu sein und fühlte
sich auch erleichtert, daß er dem Jungen sogleich zu Anfang
gründlich den Kopf gewaschen hatte . Später Machte es
vielleicht nicht mehr den Eindruck, und Eindruck hatte es
gemacht , so oder so, das war ersichtlich.

In durchaus nicht schlechter Laune schlug er in bequemem
Trab den Heimweg ein. Vielleicht war es für die Wahrung

dk diesjährige Sitzung des Landesaus,Hu » es vet Kriegs
beschädigten - und Kriegshinterbliebencnfürsorge des Badi¬

schen Heimatdankes statt . Von den Mitgliedern waren die

Vertreter der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebe¬
nen besonders zahlreich erschienen . Der Vorsitzende , Ok« r-

regierungsrat Dr . Frhr . v . Babo , gab einen Ueberblick über
die Tätigkeit des Vereins im Laufe des letzten Jahres . Er

machte dabei Mitteilung davon , daß der Verein durch der
Verlust seines Vermögens in der Inflation gezwungen sei ,
fein Erholungsheim Steinabad bei Bonndorf an den Kreis
Karlsruhe zu verkaufen. Der Gesamtvorstand habe nur sehr
ungern seine Zustimmung zu diesem Verkauf gegeben , sei
doch das Steinabad vielen Kriegsopfern als Erholungsheim
lieb geworden. Trotzdem verschloß sich der Vorstand nicht
dem Zwang der Verhältnisse, hie den Verkauf gerade in der
jetzigen Zeit im Jntresse der Kriegsopfer forderten . Mit den
Zinsen des Erlöses soll mancher Kriegerwrtwe und Krieger-
waise oder manchem Kriegsbeschädigten in den nächsten
Jahren ein Zuschuß zu einem Erholungsaufenthalt gewährt
werden.

Karlsruhe , 22 . Jan . (75 Jahre .) Der frühere badische
Staatsminister Dr . Frhr . Heinrich v . Bodmann , der in Frei¬
burg lebt , begeht heute seinen 75 . Geburtstag .

Karlsruhe , 22 . Jan . (Technische Hochschule .) Die Hochschule
hat in diesem Semester 1487 Hörer , davon 1313 ordentliche.
Von den Studierenden sind 688 Badener , 427 aus dem übri¬
gen deutschen Reich und 237 Ausländer .

Karlsruhe , 22 . Jan . (Landesmissionskonferenz.) Am 14.
und 15. Februar soll in Karlsruhe eine Landesmisstons¬
konferenz stattfinden . Die badische Gruppe des Kirchlich¬
sozialen Bundes plant für Len 6 . April (Osterdienstag ) ein«
größere Veranstaltung , bei der D . Mumm -Berlin die Frage
„Was sagen uns die sozialen Kundgebungen der evangeli¬
schen Kirche ?" behandeln wird.

Eppingrn , 22 . Jan . (Zum Morde der Frieda Hecker .) Noch
immer ist die Staatsanwaltschaft bemüht, Licht in das Dun¬
kel des ruchlosen Mordes an der Frieda Hecker zu bringen .
Der Hilsbach , an deren Brücke das Mädchen gefunden
vurde , wurde gestern nachmittag abgelasien, um nach der
Mordwaffe zu suchen , doch bisher ohne Erfolg .

Eppingen , 22 . Jan . (Diamantene Hochzeit .) Die Eheleute
Johannes Pottiez in Landshausen begingen dieser Tag«
inter Anteilnahme der gangen Gemeinde ihre diamantene
pochzeit. 10 Kinder , 22 Enkel und 7 Urenkel bilden den
rächsten Kreis der Angehörigen und Nachkommen .

vetttgheim bei Rastatt , 22 . Jan . (Feuer .) Abends brach
in dem Anwesen des Eduard Msier (früher Ziegelei) Feuer
aus . Der große Schopf mit Heu- und Strohvorräten brannte
bis aus den Grund nieder.

Mannheim , 22 . Jan . (Arbeitsmarkt .) Wie das Stadt .
Nachrichtenamt berichtet, betrug am 13 . Januar 1926 die
Zahl der beim Arbeitsamt Mannheim , öffentlicher Arbeits -

'
Nachweis für den Amtsbezirk Mannheim , gemeldeten Ar¬
beitslosen 18 044 ( 13 668 männliche, 4376 weibliche ) .

Freiburg , 22 . Jan . (Günstige Wintersportverhältnisse .)
Usber die Wintersportverhältnisse im SchwarzwalL lauten
die Nachrichten zurzeit sehr günstig. Von den Hauptsport¬
plätzen werden sehr gute Schi - und Rodelbahnen gemeldet
bei einer Schneehöhe von 40 Zentimeter und bester Be¬
schaffenheit , Der Feldberg meldet eine Schneehöhe von 1,30
Meter . Die Temperatur liegt durchschnittlich mehrere Grad
unter Null . Das Wetter ist heiter und klar und läßt präch¬
tige Fernsichten zu. Auch die Eisbahnen befinden sich in aus¬
gezeichneter Verfassung, sodaß die Deutschen Winterkampf -

,spiele in Triberg und Titisee unter den besten Vorbedin¬
gungen veranstaltet werden können .

Freiburg , 22. Jan . (Einschränkung der Lustbarkeiten. )
Das Erzbischöfliche Ordinariat fordert in einem Erlaß di«
Katholiken der Erzdiözese , besonders die Mitglieder der
kath . Vereine auf , im Hinblick auf die Not der Zeit die Lust¬
barkeiten einzuschränken , besonders in der Fastnachtszeit

: und das dadurch ersparte Geld dringlicheren Aufgaben zuzu¬
führen als Vergnügungen .

Kehl, 22. Jan . (Evangelischer Bund .) Die Landesver-
samknlung des badischen Hauptoereins des Evangelischen
Bundes findet in Kehl am 18 . und 19 . Oktober 1926 statt .
Sie ist verbunden mit dem Jubiläum der 400 . Wiederkehr
der Einführung der Reformation in Kehl.

seiner Autorität besser, wenn er nicht ohne den Ausreißer
oder vor ihm heimkehrte. Darum beschloß er , einen kleinen
Umweg über Stolzenau zu machen .

Als er in die Nähe des Schlosses kam , sah er von der
Parkseite her eine junge Dame in Heller Sommertoilette
den Weg heraufkommen. Er erkannte , daß es dieselbe war ,
die er gestern im Park von Stolzenau getroffen hatte .

Es zuckte plötzlich eigentümlich um seine Mundwinkel .
Geschickt parierte er sein Pferd vor ihr und grüßte herunter .

Lindas Wangen färbten sich glutrot » und eine Ver¬
legenheit . die ihr sonst fremd war , sie aber unbewußt
reizend kleidete , bemächtigte sich ihrer .

Da fragte er neckend:
„Bin ich etwa wieder auf Stolzenauer Gebiet, und

wollen Gnädigste mich fortweisen ? "
Sie wurde noch röter und wußte nicht recht , ob sie

sich ärgern oder lachen sollte .
„Sie sind allerdings auf Stolzenauer Gebiet , aber dieser

Weg ist für jedermann frei, sei er, wer er sei" , gab sie an¬
züglich zur Antwort .

Er lachte amüsiert auf und schien ihre Andeutung nicht
zu verstehen.

Da neigte sie kurz und hochmütig den Kopf und ging
weiter dem Walde zu.

Er folgte ihr mit den Blicken , aber Pollux ließ sich
nicht lange halten , bis Seeger ihm die Zügel schießen ließ
und davonjagte .

Als Linda den Schutz des Waldes erreicht hatte , wandte
sie sich langsam um . Von Roß und Reiter war nichts
mehr zu sehen . Nun ging sie denselben Weg , den sie ge¬
kommen war , wieder zurück. An der Stelle , wo sie vorhin
den Reiter getroffen hatte , blieb sie sinnend stehen , als
wollte sie sich das Bild noch einmal vor Augen führen ,
den Reiter , der so sicher im Sattel saß und das augen¬
scheinlich sehr mutige Pferd so kraftvoll in der Gewalt
hatte . Wer er nur sein mochte , der Fremde , der ihr heute
zum zweiten Male begegnete? Es war recht unhöflich von
iym, sich tiicht vorzustellen. Viel Lebensart schien er dem¬
nach Nicht zu haben . IN anderer Beziehung wieder zeigte ,
er sich gewandt und vornehm.



Ger ' chtssaal
KindstSLsng . Freispruch

TSSkngen. 21 . Jan . Das Schwuraenchr Kat die 27jährig
ledige Haustochter Marie Wagner von Willmandingen , die ikr
heimlich geborenes uneheliches Sind alsbald nach der Grburr
unter der Bettdecke erstickt hatte , wegen fahrlässiger ^ otung zi
6 Monaten Gefängnis verurteilt . — Der 59 Jahre .,rre verhei¬
ratete Säger . Wilhelm König von Dobel OA . Neuenbürg wurde
von der Anklage des Meineids mangelnden Beweises halber
freigesvrochen.

Totschlag
Rottweil , 22. Jan . Das Schwurgericht hat den Alfons Schmid

von Oberslacht wegen Totschlags zu 5 Jahren Gefängnis und 3
Zähren Ehrverlust verurteilt .

Körperverletzung mit Todessolse
Rottweil , 2l . Jan . Das Schwurgericht bat den Steinbauer

Heinrich Arnold von Alvirsbach wegen Körperverletzung mit
Todessolse zu drei Jahren Gefängnis abzüglich 4 Monate Un¬
tersuchungshaft verurteilt . Der Angeklagte hatte im Juli vor.
Jahres in Alvirsbach oen 34 Jahre alten verheirateten Güter¬
beförderer Ernst Glück nach vorausgcgangenem Streite durch
einen Hieb auf den Kopf schwer verletzt. Einen Monat darauf
ist Glück im Bezirkskrankenhaus in Freudenstadt gestorben.

Die Mordanklage gegen Freiherr von Tessin
Tübingen » 22. Jan . Anfangs August 1924 verstarb an den

Folgen eines angeblichen Jagdunfalles Walter Freiherr von
Tessin aus Hochdorf bei Vaihingen a. E . Der Verstorbene befand
sich mit seinem Bruder Manfred und seinem jüngeren Stiefbru¬
der Kurt auf der Jagd im Schcnbuch , in Walddorq bei Tübin¬
gen. Kurt diente dem Verstorbenen als Gewehriräger . Nun soll
sich das von diesem vorgereichte Gewehr ohne Schuld des Trä¬
gers von selbst entladen haben , wodurch Freiherr Walter von
Tessin eine schwere Rückenverletzung erlitt , die seinen raschen
Tod berbeifiihrte . Die gegen den damals etwa 16jährigen Stief¬
bruder Kurt eingeleitete Untersuchung, die zunächst auf fahrläs¬
sige Tötung lautete , wurde bald wieder eingestellt, da eine Schuld
nicht erweisbar war . Dagegen erregten nach einer Blättermel¬
dung die Beziehungen des Bruders Manfred zu der Witwe des
Verunglückten unliebsames Aufseben, insbesondere die Tatsache,
dah er nach wie vor auf Schloß Sochdorf blieb . Von einem
Schwager soll ihm nahegelegt worden sein , das Schlag zu ver¬
lassen . Er weigerte sich aber , das zu tun und soll sogar gesagt
haben , sowohl seine Schwägerin wie auch sich selbst zu erschienen .
Als letzten Trumpf spielte er die Behauptung aus , er habe seinen
Bruder erschossen. Das was über den angeblichen Unglücksfall
ausgesagt worden sei . wäre eine nachträgliche Vereinbarung ge¬
wesen : sein Bruder Kurt habe die Schuld übernommen . Dieses
Geständnis wurde der Anklagebebörde mitgeteilt : diese wieder
leitete eine Untersuchung ein , die zur Verhaftung der beiden
Brüder führte . Jnzwis ^ en aber hat der sich selbst als Mörder
bezichtigende Manfred sein früheres Geständnis wieder voll¬
ständig zurückgenommen. Er lieg wohl die von ihm geäußerten
Worte besteben, gab ihnen aber eine ganz andere Deutung . Er
habe mit dieser Selbstbeschuldigung lediglich zum Ausdruck brin¬
gen wollen , dag er auch den von ikm angedrobten Mord und
Selbstmord aussllbren könne , wenn es sich um seine Schwägerin
bandle , deretwegen er angeblich auch seinen Bruder getötet habe.
In Wirklichkeit sei es aber mit dem Tod seines Bruders so zu¬
gegangen, wie schon die Untersuchnug gegen Kurt erbracht habe.
Die Staatsanwaltschaft schenkte diese : nachträglichen Darstellung
keinen Glauben . Sie erhob gegen Manfred die Anklage wegen
Mords , gegen Kurt die Beschuldigung der vorher zugesagten
Begünstigung . Diese Anklage führte nun dazu, dag sich die bei¬
den Genannten vor dem Schwurgericht Tübingen am Montag ,
den 25. Januar zu verantworten baden werden . Dies der Sach-
,yerbackt.. ster. aui « allstäsbige Genauigkeit allerdings keinen An¬
spruch machen kann, da amtliches Material nicht zur Verfügung
stand.

Aus Stadl und Land.
Zum SonnSag

Innere Ruhe
Pestalozzi hat gesagt : „Der Mensch mutz zur inneren

Ruhe gebil et werden .
" Das soll nicht etwa heißen : „es

ruhig habe t" sei das höchste Ziel . Man kann es sehr un¬
ruhig Hab- n und dabei doch innerlich ruhig sein . Es ist das
Schwere * rn Schicksal des heutigen Geschlechts, daß es die
meisten unruhig haben ihr Leben lang . Dom ist schwer zu
entrinn ' .n . Und hat nicht schließlich das Leben ein gutes
Recht dazu, uns Unruhe zu machen? War es wirklich jemals
viel w- tders ? „Mutz nicht der Mensch immer im Streit sein
auf Erden , und '

sind seine Tage nicht wie die eines Tage¬
löhners ?" hat schon vor mehr als 2000 Jahren einer aus -
ger ' ' sen . Je mehr wir darin das Unvermeidliche empfinden,

Der Siebente .
Roman von Elsbeth Borchart .

19. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Sinnend ging sie ins Schloß zurück. Auf der Treppe

begegnete ihr der Bruder .
„Aribert , weißt du nicht , ob auf .einem der umliegenden

Güter jemand zu Besuch ist ?" fragte sie ihn.
Er sah sie erstaunt an .
„Daß ich nicht wüßte . Warum fragst du danach ? "
„Weil ich vorhin auf einem Spaziergange einen Reiter

traf .
"

„Das ist doch nichts Besonderes, Kind. Es wird ein
Inspektor oder Gutsbeamter gewesen sein .

"
„So sah er nicht aus ." - . ^
„Sondern wie? "
„Nun — wie — etwa wie unseresgleichen.

"
„So ? Nun , dann kann ich ja einmal Nachfrage halten .

Der mysteriöse Fremde scheint dich zu interessieren,
Schwesterchen .

"
Linda wich dem neckend forschenden Blick des Bruders

aus .
„Unsinn ! Nur weil ich ihn schon öfters in dieser Gegend

traf , fiel er mir auf "
, gab sie zur Antwort .

Er klopfte ihr gutmütig auf die Schulter .
„Den Märchenprinzen werden wir bald entlarven , ver¬

laß dich darauf .
"

Damit ging er pfeifend und sporenklirrend die Treppe
hinab.

Als Seeger auf dem Schloßhof von Gerolstein ankam,
ah er den kleinen Karl Heinz an der Stalltür stehen . Es war
äst , als ob der Knabe hier auf ihn gewartet hätte . Doch
als er näher herantrat , duckte sich das Kind scheu in den
Winkel.

Seeger beachtete ihn zuerst nicht . Er sprang ab , gab
dem herzueilenden Reitknecht das Tier mit der Weisung,
es gut abzureiben , und trat dann so schnell auf den ihn
mit Interesse beobachtenden Knaben zu, daß dieser er¬
schrocken zuiammenfvhr .

s desto mehr fühlen wir uns genötigt , bei uns und oen uns
Anvertrauten die Gegenkraft auszubilden . Diese erscheint
in mancherlei Wirkungskreisen , aber alle kommen aus dem¬
selben Kraftzentrum . Ganz der gegenwärtigen Aufgabe
leben , das Gestern der ewigen Gnade anvertrauen , das
Morgen der ewigen Weisheit überlassen , um fremde Dinge
sich nicht kümmern , immer nur Eines auf einmal wollen,
auf unerwünschte Wendungen stets gefaßt sein, im tiefsten
Grund überhaupt nur Eines wollen uNd dieses Eine , das
allein wirklich not tut , nicht lassen — das ist die inner !
Ruhe , zu der der Mensch gebildet werden muß, das ist de ;
Friede , den „die Welt nicht geben kann", wohl aber eir
in Gott verfaßtes und gestilltes Gemüt' P . St .

Ä-

Durlach, 22 . Jan . Fm Anschluß an den Artikel „Schul¬
fragen " in Nr . 14 vom 18. d . M . legen wir Gewicht daraus ,
festzustellen, daß die hiesige höhere Lehranstalt neben dem Gym¬
nasium auch ein Rcalprogymnasium mitumfaßt , d . h . eine
Anstalt , derenLehrplan einen Mittelweg zwischen dem des Gym¬
nasiums und dem der Oberrealschule einschlägt und die ihr^
Schüler durch sieben Klassen bis zur Primareife führt . Selbst-

i verständlich stehen beide Zweige auch Mädchen offen. Durlacher
! Schüler oder Schülerinnen haben also nicht nürig, schon mit 9
! oder 10 Jahren oft zweimal täglich nach Karlsruhe zu fahren ,' um dort die gleiche Bildung zu suchen , die sie auch am Orte

empfangen können . Die Erfahrung hat gezeigt, daß diejenigen,
die dann für die 2 letzten Schuljahre an eine Karlsruher Anstalt
gleichen Lehrplans übertraten , dort ohne Schwierigkeiten ihr
Ziel erreichten . Dr . Marx .

^ Turlach , 22 . Jan . Die Einwohnerschaft von Durlach und
Umgebung wird nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß die
vom Verkehrs - Verein ausgegebenen Listen zur Ein -
zeichnuug für den verbilligten Theaterbesuch
nur noch bis Sonntag abend aufliegen . Wer sich noch nicht ein-
gczeichnet hat , wolle dies umgehend tun , da Anfang der kom¬
menden Woche die Bestellungen beim Theater erfolgen sollen
und die Mitgliedschaft des Theateroereins dazu endgültig fest¬
stehen muß.

Durlach , 22 . Jan . Am nächsten Montag soll in der Evangel .
Siadtkirche der zweite Teil des Bethelfilms vorgeführt
werden , der nun noch näher in das Anstaltsleben von Bethel
bei Bielefeld einführen soll , als es beim ersten Teil , der vor
einem Jahr gezeigt wurde , der Fall war . Da der Ertrag de,.
Anstalten der Inneren Mission , vor allem denen in Bethel zu¬
fällt , wäre ein zahlreicher Besuch zu wünschen.

s — Dienstprämie an die staatlichen Arbeiter . Nach einer
Verfi' ^ ung des badischen Finanzministers an die Abteilun¬
gen für Domänen und Forsten , Salinen und Bergbau sou
oen badischen Staatsarbeitern , die auf eine längere Dienst¬
zeit in der badischen Staatsverwaltung zurückvticken, eine ,
ähnlich wie beim Reichs , einmalige Dienstprämie von 100
Mark gezahlt werden . Sie soll den Arbeitern bewilligt
werden, die 25 Jahre oder mehr im Arbeitsverhättnis bei
der Staatsverwaltung gestanden sind. Die Dienstprämie
wll grundsätzlicher allen Staatsarbeitern gewährt werden.
Nicht vollbeschäftigte Arbeiter mit einer Beschäftigungszeit
von mindestens 36 Stunden in der Woche erhalten die
Dienstprämie in vollem Betrage . Arbeiter mit einer ge¬
ringeren Dienstzeit kann die Hälfte der Dienstprämie zu-
zebilligt werden , wenn er wenigstens eine Beschäftigungvon
18 Stunden, -in , der .Woche aufzuweisen haben»

Wischer LMerthesttr KarlMhe.
Donnerstag , 21 . Januar 1926 . Neu einstudiert u . neu inszeniert :

„Sgaros Hochzeit "
Komische Oper in vier Akten von Mozart . Dichtung von
Lorenz da Ponte . Secco -Rczitative in der Ueber-

setzung von Hermann Levi .
Erhabene Schönheit und zierliche Anmut der aus unver¬

siegbarem Born strömenden melodischen Erfindung , verschwen¬
derische Fülle und reifste Kunst einer durch immer neue , über¬
raschende Verbindungen , verschwebende Uebergänge und himm¬
lische Klangreize berückenden Harmonik , die ganze unbeschwerte
Grazie des Rokoko , die alles Geschehen in die leichten Rosen-
bande des Taktes unwiderstehlich .einfangende rythmische Be¬
wegtheit , geistsprühenderWitz , lächelnder Humor , göttlich hellere
Laune und die dramtische Kraft der musikalischen Charakter¬
zeichnung, endlich als Seele dieser herrlichsten Schöpfung unse¬
res Opernbestandes eine jede noch so verborgene Falte des
menschlichen Gemütes öffnende , Lust und Schmerz versöhnende

„Ist Eberhard zu Hause? " fragte Seeger.
„Ja "

, antwortete Karl Heinz schüchtern und kurz .
„So komm jetzt mit mir nach oben ; wir wollen mit dem

Unterricht beginnen .
"

Karl Heinz rührte sich nicht , wurde aber dunkelrot.
„Nun ?" fragte Seeger ermunternd .

'

„Nein — ich komme nicht mit — Eberhard will es nicht.
Eberhard hat mir verboten —"

„Was hat Eberhard dir verboten ?" fragte Seeger ganz
ruhig .

„Mich — mich — Ihnen nicht —" stotterte der kleine
Kerl ganz erbärmlich .

„Mir nicht zu gehorchen " "
Der Junge nickte schweig. no.
„Das ist ja köstlich!" rief Seeger jetzt. „Also eine wirk¬

liche Verschwörung gegen mich ! Was soll da nur aus mir
Armem werden ? "

Ganz verwundert sah Karl Heinz jetzt zum ersten Male
zu dem neuen Hauslehrer auf , in dessen Augen es so
eigentümlich lustig blitzte.

„Da wird es wohl das beste sein," fuhr Seeger fort ,
sich an den sprechenden Blicken des Knaben weidend, „ich
schnüre mein Bündel und mache, daß ich wieder fortkomme.
Meinst du nicht auch ? "

Dieser Ton machte das Kind vollends verwirrt ; es
schwieg und senkte den Blick zu Boden.

Da hob Sseger sein Kinn in die Höhe .
„Sieh mich einmal an , Karl Heinz — so — offen und

ehrlich . Möchtest du mich denn auch gern wieder fort¬
haben ?"

Karl Heinz machte eine Bewegung , um sein Kinn frei¬
zubekommen , und verharrte darauf wieder schweigend.

Da lachte Seeger .
„Für diesmal seid ihr an den Falschen gekommen ,

Kleiner ; aber ich wette , daß du ein lieber , kleiner Kerl
bist, der sich nur von seinem Bruder verführen ließ und
im Grunde jetzt gern mit mir käme und sich viele schöne
Sachen, die ich von meinen Reisen mitgebracht habe, zeigen
und sich von fremden Ländern , Menschen und Tieren er¬
zählen ließe."

I Stärke und Echtheit der Empfindung — das ist Mozarts „Fi-
! garo "

, der in ewiger Jugend und unverminderter Pracht nun'
schon 140 Fahre die Menschheit erfreut und erhebt und sie im¬
merdar mit Entzücken erfüllen wird.

Die Neueinstudierung des unsterblichen Werkes war eine
Glanzleistung , die all das Treffliche und Hervorragende , das
unsere Oper seit Beginn der laufenden Spielzeit geboten hat , an
künstlerischer Vollendung hinter sich läßt . Es ist die beste Fi-
garovorstellung , deren man sich wohl in Karlsruhe wird ent¬
sinnen können . Cie stellt sich den bcrühmtenMusterdarbietungen
in München ebenbürtig zur Seite , ja überragt sie vielleicht an
Frische und Natürlichkeit des Zusammenspiels

Wie ein duftiger Schleier wallte , von Ferd . Wagners
feinabgetönter , im Geiste Mozarts völlig ausgehender Stabfüh¬
rung hervorgcbannt , der Zauber dieser Musik , Herz und Ohren
erquickend, durch den Raum . E . Burkards sinnig abge¬
stimmten , intimen Bühnenbilder und die farbensatten , stilechten
Kostüme M . Schellenbergs unterstützten in glücklichster
Weise die lebendige szenische Leitung von Otto Krauß . Dis
überlegene und leichte Hand , womit dieser die musikalische
Struktur in den Bühnenvorgängen und Gebärden der Per¬
sonen aufzuzeigen und zur letzten Wirkung zu bringen ver¬
stand , beweist erneut seine eminente Begabung als moderner
Opernregtsseur . Den findigen , über alle Widerstünde trium¬
phierenden Figaro gab Franz Schuster . Sein volltöniger,,
fcinkultiviertes , außerordentlich modulationsfähiges Organ und
die staunenswerte Musikalität und schauspielerische Begabung
des Künstlers vereinigten sich zu vorbildlicher Gestaltung . An
anmutiger Beweglichkeit im Spiel , sinnenfroher Heiterkeit des
Gemüts und reiner , warmer Tongebung stand ihm Else
Blank , die sich immer mehr zu einer ersten Kraft auswächst,
als muntere und listige Susanne gleichwertig gegenüber. Die
von des Gatten Leichtsinn und Eifersucht hart gequälte und doch
in unwandelbarer Liebe so gern verzeihende Gräfin verkörperte
Mali Fanz mit quellender Tonfülle , leidenschaftlichem Gefühl
und vornehmer Würde . Einen sehr guten Tag hatte Rudolf
Weyrauch . Er spielte und sang den lockeren und jähzornigen
Grafen , der das feudale ins primae noctis mit der hübschen
Kammerzofe seiner Gemahlin zu erneuern nicht übel gesonnen
ist, dabei aber nur in die Arme der Gattin zurückfindet , mit im¬
ponierender Männlichkeit und üppigem Glanz seiner geschmei¬
digen , wohlgepflegten Stimmittel . Ungemein reizend war
Senta Zoebisch als Page Eherubin . Der sorglose klelm
Schürzenjäger und Frauenliebling wurde von ihr stimmichön
und graziös gestaltet . In den kleineren Partien des ränke¬
süchtigen Zwischenträgers Basilio , des beschränkten Doktors
Bartolo , der alberne Marzellina , des erzürnten Gärtners , der
verliebten Barbarina und des enttäuschten Notars trüge »
Hans Siegfried , Christian Lander , Magd »
Strack Fritz H an 'cke , Emmy Seiberlich und Eugen
Kalnbach gesanglich und darstellerisch zum schönen Gelinge»
des Ganzen entscheidend bei. Das vollbesetzte Haus und de:
stürmische Beifall , der alle Mitwirkenden unzählige Male vru
de Rampe rief, dürften erwiesen haben , daß man bei uns auai
mit klassischer M» , - - - oas Publikum ins Theater zu bringen und
es zu fesseln im Stande ist . Dr . Rudolf Raab .

°ine sneuen Kabeldampfers . In Hamburg ist
Blohm u . Boß am Donnerstag für dis. lorddeutschen Kabelwerke Nordenham ein Kabeldampferneuen -ryps , der einen Kabel - und Frachtdampfer in sich

kfEnigt gluckli vom Stapel gelaufen . Das Schiff er¬hielt den Namen „Neptun ".
Spritschmuggel an der pommerischen Ostseeküste. DerStettiner Zollbehörde gelang es , in C vinemiinde eine gutorganisierte Spritschmugglerdande auszuheben , die bereits

pommerischen Ostseeküste ihr Un-
i^ , - »

Sprit , der aus dem Stettiner Freihafen -
bezrrk stammte und unter Zollkontrolle zu Schiff ins Aus-and ausgesuhrt werden sollte, wurde von der See herheimlich wieder an Land gebracht und mit Lastwagen nachBerlin befördert . Beteiligt ist u . a . der Inhaber der Swi -aemunoer Mrma , die unter dem Druck des Beweismaterialsher^ its ein (öestanduis adleate . Än diuter .waeneu Ädaaden
!-nd bisher ,

231 000 Mark sestgestellt Die SÜnune dürfterber nur einen Bruchteil des wirklich hinterzogenen Be-
^

ks
^

daritellen . Die Untersuchung ist noch nicht abqe -
Mord im Zuge . Im Zuge Saarbrücken-Neunkirchen

wurde heute nacht der Gemeindebaumeister Eisler aus Wie¬
belskirchen erdrosselt aufgefunden . Als der Tat dringend
verdächtig wurden von der Neunkirchener Polizei zwei fran¬
zösische Zollbeamte festgenommen. Ein dritter Zollbeamter
war während der Fahrt am Tunnel bei Friedrichsthal aus
dem Zuge gchprungen.

„Das können Sie ? " fragte Karl Heinz schüchtern, aber
voll Interesse .

Seeger merkte sofort , daß er das Richtige getroffen
hatte ; aber er hütete sich , seine Freude darüber zu zeigen .

„Gewiß kann ich das . Heute früh habe ich eine ganze
Menge ausgepackt von dem, was ich von meinen weiten
Reisen mitbrachte , und ich glaube , daß es dir Vergnügen
machen würde , das alles zu sehen .

"

Seeger ging darauf gleichmütig, ohne auf ihn zu war¬
ten , weiter dem Schloß zu .

Karl Heinz stand sekundenlang unschlüssig und kämpfte
mit sich . War es Verrat an Eberhard , wenn er mit jenem
ging ?

Die kindliche Neugierde , verbunden mit der schon vorher
gehegten Bewunderung für diesen Neuen, überwogen jeg¬
liche Skrupel . Er schlich hinterdrein wie ein Hündchen
hinter seinem Herrn und kam gerade noch zurecht , um sich
durch die geöffnete Tür neben Seeger hindurch ins Zimmer
zu zwängen.

Als Eberhard eine gute Stunde später das Unterrichts¬
zimmer betrat — er hatte sich die ganze Zeit über versteckt
im Park gehalten — blieb er wie versteinert stehen . Am
Fenster saß der neue Hauslehrer , Karl Heinz stand zwischen
feinen Knien , und plauderte so zutraulich mit ihm , als
wäre er sein bester Freund .

Lautlos , aber wutbebend zog Eberhard die Tür wieder
zu und ging in das Schlafzimmer , das er mit dem kleinen
Bruder teilte .

Bald darauf betrat auch Karl Heinz das Zimmer . Seine
Bäckchen glühten , und seine Augen leuchteten noch .

Als er den Bruder sah, rief er ihm zu :
„Eberhard — ach , Eberhard — höre doch nur !" . . .
Eberhard wandte sich halb um. Ein schneidender Hohn

lag in seiner Stimme .
„Abtrünniger ! Geh, ich will nichts mehr mit dir zu

tun haben !"
„Eberhard ! " rief Karl Heinz erschreckt .

(Fortsetzung folgt.)



Buntes Allerlei
Von einem Wildschwein schwer verletzt . Vei einer Treibjagdbei Miesau in Bayern war ein schwerer Eber angeschossen wor¬den. Der Jäger Levola und der Forstausseber Ferdinand Lüm¬mel setzten sich auf Schweißfährte des angeschosscnen Ebers . Die¬

ser nahm den Jäger Lepvla an und warf ibn nach kurzemKampfe zu Boden . Nur der körperlichen Kraft Levvlas ist es zu-
suschreiben, daß er Herr über das wütende Tier wurde . Dem
Forstaufseber Lämmle gelang es . dem angeschossenen Eber mitdem Hirschfänger einen tödlichen Stich zu versetzen . Levola bat8 Bißwunden davongetrogen . Die Verletzungen sind jedoch glück¬licherweise nicht lebensgefährlich .

Immer gemütlich. Bei einer Festlichkeit in Tengling beiTraunstein schenkte ein Bauernsohn Vier ein und schütete einemBeamten . .a Noagl " in den Krug , weshalb dieser das Bier zu¬rückwies. Der Bauernsohn meinte darauf , „Konns da Pfarrer ,da Lehrer und der Schendarm sausa, dann schad's auch dir nix !"Der Beamte machte Anzeige und nun hatte jener sich vor Gerichtsu verantworten . Der Richter fragte den Angeklagten , ob ernicht wisse , daß Milch- und Biervantschen verboten sei . woraufdieser antwortete : ..Lieber Schwan . Bier und Milch ist zweier¬lei !" Wegen des Wortes „Schwan" stellte nun der Richter denAngeklagten zur Rede, worauf dieser wieder erwiedrte : „SchauSpezi , dös is mei Sorichwort !" Unter großem Gelächter der imSaale Anwesenden bekam er dafür 60 Mk. Geldstrafe.
Geographie schwach ! Wie im bayerischen Landtag der Abg .Collwitzer von der Deutschen Volkspartei mitteilte , wird die

pfälzische Stadt Zweibrücken im neuen Statistischen Jahrbuchdes Deutschen Reiches, e -nem wissenschaftlichen ( N Handbuchals zu dem Saargebiet gehörend bezeichnet ! Der bayerische Mi¬nisterpräsident erklärte unter großer Heiterkeit , daß er Veran¬lassung nehmen werde, den Berliner Herausgebern den nötigenEeograpbieunterricht zu übermitteln
Festnahme eines Banknotenfälschers . Seit Ende November1825 gelangten in Augsburg Fälschungen der Reichsbanknoten

zu 20 Mk. — Ausgabe vom 11 . Oktober 1921 — in Umlauf , dieeine äußerst vlumve Nachahmung des echten Scheines darstellen.Nachdem es durch die Erhebungen gelungen war . die Person desAusgebers in dem Reisenden Martin Paul Schneider aus Leip¬zig kestzustellen . konnte dieser vor einigen Tagen in Augsburgfestgenommen weiden . Bei dieser Festnahme wurden außer fer¬tigen Fallchstücken auch das zur Herstellung erforderliche Mate¬rial und Werkzeug vorgefunden.
Noch eine Leiche in Moabit neborgen. Bei den Näumungs -arbeiten aui ^-m K""ndftück o in P -rlin denen <̂ ausdurch Explosion zerstört wurde , wurde die Leiche der 53 Jahrealten Frau Klara Feldner . die ebenfalls im Hauie wohnte , ge¬borgen und dem Cchauhause zugsführt . Nunmehr sind im ganzen8 Tote geborgen.
LiebcstrogSdie eines Marburgcr Studenten . Aus Marburgwird gedrabtet : Auf dem Tennisplatz fand man die Leichen desLlrabrisen Studenten Lurtb und der Modrigen Marta Rudolph .L. batte dos Mädchen, mit dem er ein Liebesverhältnis unter¬hielt , getötet und sich dann selbst erschossen.
Protest gegen Alfred Kerr . Bei einem Vortrage des deutschenDichters Alfred Kerr in Paris über die dramatische Kunst inDeutschland und die Kunst als Mittel zur Annäherung der Völ¬ker kam es zu einem Zwischenfall, als mehrere Rumänen , die sichals Vertreter der intellektuellen Jugendverbände ihres Landesausgaben . ein gegen die Serben kriegerisches Gedicht verlasen ,als dessen Urheber sie Alfred Kerr bezeichneten. Sie versuchtenLen Redner durch Pfeifen am Sprechen zu Verbindern . Auf Pro¬test der übrigen Zuhörer wurden sie zum Schweigen gebracht.Der Vortrag konnte beendet werden.
Lebendig verbrannt . In Meisenbeim (Nahe ) entstand im Turmder atzten Stadtmauer , der seit einiger Zeit zu Wohnzwecken ein¬gerichtet ist , ern größeres Schadenfeuer , das dank dem Eingreifender Feuerwehr au ? seinen Herd beschränkt worden ist . Leiderfand dabei der in den obersten Turmräumen wohnende 70jährige

Sss!?. *ve Konrad Hermann den Tod in den Flammen , Er wurdevöllig verkoblt aufgefunden .
Wildschweinplaae im Pfälzer Wald. Die Wildschweinvlage imPfalzcrwalde wird geradezu unerträglich . In Rudeln von 20—30Stuck kommen sie bis in die nächste Nübe der Dörfer und licktenenormen Schaden an . Man will jetzt energisch gegen di - Wild¬schweine vorneben

Leovold Weder zum 88. Gedm'siag
Am 24 . Januar begeht in München ein Mann seinen

60. Geburtstag , dessen Name heute schon in weiten Kreisen
guten Klang hat , der aber , daran besteht gar kein Zweifel,
trotz seiner 68 Jahre , den größeren Teil seiner Wirksamkeit
noch vor sich sieht : Leopold Weber . Verhältnismäßig spät
erst hat er das Gebiet gefunden, auf dem seine Kraft am
freiesten und ursprünglichsten fiH entfalten konnte. Viel hat
ihn sein Leben umhergeworfen. In Petersburg wächst er
aus ; als 19;ähriger kommt er nach Deutschland, läßt sich
nach einigen Jahren in Partenkirchen nieder ; später wird
er in Amerika durch seinen Bruder „von dem Wahn kuriert ,ein brauchbarer Landwirt zu werden"

; zurückgekshrt wird
er einer der führenden Männer im Kunftwartkreis , lebt als j
freier Schriftsteller und Literarhistoriker , veröffentlicht !
einen Gedichtband, schreibt seine „Traumgestalten "

, beschäf- i
tgit sich eingehend mit bildender Kunst, gibt zwei Welti - !
und eine Kreidolfmappe heraus . Dann , 40jährrg , fängt er
an zu studieren und erwirbt nach allen Regeln akademischer
Kunst den Doktorgrad . Als der Weltkrieg ausbricht , hält
es ihn nicht zu Hanse ; als fast öOsühriger Kriegsfreiwilliger
tritt er ins bayerische Leibregiment ein , macht alles mit,bis er vor Verdun eine schwere Verwundung erhält ; beim
Durchbruch in Italien ist er wieder bei seinem Regiment ;

das Eiserne Kreuz 1 . Klaffe trügt er , als er nach Kriegs¬
ende heimkehrt. Jetzt erst wird der 52jährige das , wozu er
nach Anlage und Entwicklung bestimmt war ; der klassische
Darsteller der germanischen und deutschen Sage .

Wer den Leidensweg der heimischen Sagen und Mythen
in der neueren Dichtung überschaut, weiß, was das zu be¬
deuten hat . Der aus Freiheitskriegen und Romantik her¬
vorschwellende Rationalstolz bemächtigte sich der Stoffe ;
einige Große und viele Kleine haben sich an ihnen versucht .
An sich wäre das kein Unglück, wie denn viele literarische
Stoffe eins lange Geschichte durchmachten , ehe sie zu der
ihrem Inhalt entsprechenden Form gelangten . Was unse¬
ren Sagen und Mythen schadete, war das nationale Aus¬
hängeschild . Von der Gartenlaube und ihren Heldenbildern
mit Adlerflügelhelmen und ihren Geschichten von teutfcher
blauäugiger Treue und schmachtenden blonden Jungfrauen
bis zu den Walhallasülen unserer Brauereien und zu den
Bründhildekorsetten , alles „machte" in deutscher Sage . Unser
Volk hat sich an seinem Erdbe schmählich versündigt, es in
breiige Trivialität getaucht . Daran haben selbst die beiden
großen Versuche einer Neugestaltung durch Wagner und
Hsbbsl nichts zu ändern vermocht . Und was ist daraus ge¬
worden ? Hand auss Herz ! Wer von den Erwachsenen, selbst
von den literarisch Interessierten hat sich nach seinem 22.
Jahre noch ernstlich mit Kriemhilde und Hagen, Siegfried
und den anderen Gestalten unserer Helden- und Göttersage
abgegeben? Wir Deutschen haben eine so wundervolle Er¬
findung gemacht , ein Erbbegräbnis für unsere großen Dich¬
tungen . Fein säuberlich werden sie in die Reihe der Schul¬
schriftsteller eingereiht . Hat man sie auf der Schule „gehabt",Gott sei Dank, man ist sie fürs übrige Leben los und kann
sich, ungestört von ihrer unangenehmen Bekanntschaft, der
Versenkung in die „lustige Witwe " und andere unsterbliche
Werke , vornehmlich französischen Ursprungs , hingeben.

Drei Eigenschaften vereinigt Weber in sich , die ihn zu
dem großen Unternehmen befähigen, den Erbschatz deutscher
Sage und deutschen Glaubens zu heben : er ist zünftiger Ger¬
manist — alles , was er dichtet und schreibt , hat sein wissen¬
schaftlich wohlbegründetes Fundament ; er ist Dichter —
alles , was er dichtet und schreibt , ist der Intuition des
Künstlers entsprungen , erfüllt , erlebt , mit der Klarheit
des bildenden Künstlers geschaut und gestaltet ; und vor
allem er ist ein Deutscher und ein Mann , verwandt durch¬
aus den Naturen der alten Sagen , fähig sie in ihren letzten
und tiefsten Gründen zu erfassen , weil dieser deutsche Balte
ein Germane ist wie sie.

1919 ließ er im Musarionvsrlag eine freie Nachdichtung
der Eöttermythen der Edda erscheinen . „Nicht so sehr kam
es mir daraus an , die Vergangenheit um ihrer selbst willen
darzustellen, als vielmehr, aus der Vergangenheit das
Ewig -Lebendige herauszuholen , das in unseren Herzen wei¬
terzuwirken vermag : die einheitliche Gewalt des Empfin¬
dens gegenüber der Zersplitterung unseres Gefühlslebens ;
die ungebrochene Männlichkeit des Denkens, das in schlichter
Klarheit , mit unerbittlicher Grobheit tiefere Lebensweisheit
fördert als die aufgeregte Problemhotz unserer Tage . Zu
solchen nährenden Quellen der Kultur zu führen , darauf .
kam es mir an . !

In steil auffteigendsr Linie bewegt sich von nun an sein !
Schaffen, nachdem er in enge Freundschaft mit dem Leiter '
des Verlags K . Thienemann getreten war , der seine wei¬
teren Werke herausgegeben hat . Einen Baustein fügte er
zum andern , um einst das gewaltige Werk vollendet zu
sehen, das den ganzen Schatz unserer Sagen in verjüngter
und doch urtümlicher Gestalt dem deutschen Volke schenken
soll. Die Mittel seiner Darstellungskunst wechseln , Sinn und
Absicht bleiben dieselben . 1920 erscheint „Asgard , die Eöt -
terwelt unserer Ahnen"

. Mit bewunderungswürdiger Um - ,
sicht, feinem Einfühlungsvermögen , wissenschaftlichem Takt .
hat er die zahllosen Bruchstücke, in der die altgermanischen >
Religionsanschauungen auf uns gekommen sind , zu einem ;
einheitlichen Weltbild verschmolzen , von der Erschaffung der i
Welt bis zu Untergang und Neuschöpfung , so wie es einst ,
in den Köpfen unserer Altvordern gelebt haben mag . Mei¬
sterhaft, wie er den .spröden Stoff bewältigt , indem er in '
Anlehnung an die Kunst altgermanischer Frageerzählyng ,
echt in Ton und Form , die einzelnen Mythen und Sagen
aneinanderreiht ; aus jeder Antwort wächst eine neue Frage ,
bis das Gespräch zu den letzten Geheimnissen menschlichen i
und göttlichen Lebens emporsteigt, fest gefügt in der knap - I
pen , anschaulichen Sprache Webers , groß in seinem Schluß:
„So singen unsere Seher , Erik, und so wird es werden. Bunt
und reich ist das Leben für den, der mit starken Augen in?
Licht schaut. Schön ist der Sieg ; wie ein tiefer Trunk er¬
quickt und berauscht er nach heißer Schlacht . Beute und
Reichtum gibt Herrschergewali. Aber nicht Beute ",nt> Reich¬

tum und Herrschergewalt ist das Höchste . Das Höchste ist!
ruch nicht der Sieg . Das Höchste ist, tapfer zu leben und
tapfer zu sterben. Denn in ewigem Wechsel wandelt sich
alles. Auch die Götter vergehen. Aber das Göttliche bleibt .

"

Midgard , die Heldensage des Nordlandes , folgte, Prosa¬
erzählung durchslochten mit Strophen aus Liedern , knappe
Schilderungen, viel drängende Handlung , wenig Gefühl,
wenigstens scheinbar , und doch unter der Oberfläche keusch
verhüllte , machtvoll treibende Leidenschaft .

In den jüngsten Werken, Dietrich von Bern (1924) und
den Hegelingen (1925) erreichen Darstellungskunst und
Tiefe der Lebensanschauung die höchste Reife. Die Bahn
des Lichters steigt zu immer reinerer Form auf . voll Ver¬
heißung für die Zukunft . Nirgends findet sich ein Deuteln
oes modernen Menschen , ein Hineintragen komplizierter
Empfindungen der heutigen Zeit ader gar , wie es einst
Wa -ner getan , späte Philosophie.

Wer Webers Neuschöpfung der deutschen Sagen einmal
kennen gelernt hat , der wird immer wieder zu seinen Bü¬
chern zurückkehren . Die Größe und Schönheit, der Lebens¬
ernst und die Tiefe des alten deutschen Gutes wird ihm
aufgehen. Er wird auch mit Staunen erleben , wie gleich
heute und einst vor fast 2000 Jahren der Deutsche geblieben
ist , im Guten wie im Schlimmen, uns eine Warnung und
Verheißung zugleich . „Nicht Feindesmacht zwang die Hel¬
dengeschlechter" , spricht Snorre , „die wilden Gewalten wa¬
ren es in ihrer eigenen Brust"

. Und : „Verschieden wie die
Leute , dis sie erzählen, sind auch die Lieder und die Sagen ,
die von den Gewaltigen berichten. Eins aber künden sie
alle : nur wer den Tod nicht ' ürchtet, darf sich des Lebens
freuen .

" Fürwahr , deutsche Sagen erzählt Weber, und wir
erkennen unser eigen Bild ! Dr . Wilmanns .

Neueste Nackricktten.
Dr. Haslinde Reichsminister für Ernährung und Land -

Wirtschaft.
T . U . Berlin , 22 . Jan . Der Reichspräsident hat heute

abend den Regierungspräsidenten Dr . Haslinde zum
Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft er¬
nannt .
Die Laufbahn des neuen Reichsernährungsministers.

T . U . Münster , 22 . Jan . Der neue Reichsernährungs¬
minister Dr . Heinrich Haslinde ist am 21 . Januar 1881 in
Berlin geboren . Er besuchte dort das Gymnasium und
studierte an den Universitäten Bonn , Heidelberg , Mün¬
ster, Paris und Berlin . Dann war er als Gerichtsrefe¬
rendar tätig und später als Regierungsassessor 1903
wurde er in Leipzig zum Dr . jur . promoviert . Als Asses¬
sor war er dann bei den Landratsämtern Brilon , Hörde
und Arnsberg tätig . Am 21 . Dezember 1916 wurde er
Landrat in Arnsberg . Den Krieg machte er als Bar -
terieführer mit und erwarb sich neben anderen Auszeich¬
nungen das Eiserne Kreuz erster Klasse. Am 16 . Oktober
1922 wurde er cm Stelle des ausscheidenden Grafen von
Merveldt Regierungspräsident von Münster .
Der Reichshaushaltsplan 1925 endgültig angenommen.

T . U . Berlin , 22 . Jan . Der Reichshaushaltsplan für
1925 wurde vom Reichstag endgültig verabschiedet .

'
Der Reichstag beschließt die Aufhebung des Republik-

schutzgesetzss.
T .U . Berlin , 22. Jan . Im Reichstag wurde heute

gegen die Stimmen der Sozialdemokraten , der Demo¬
kraten und des Zentrums eine Entschließung angenom¬
men , die die Aushebung des Republikschutzgesetzes ver¬
langt .
Sozialdemokratisch-kommunistische Einheitsfront in der

Fürstenabfindung.
T . U . Berlin , 22. Jan . Ueber die heutige gemeinsame

Sitzung der Sozialdemokraten und Kommunisten unter
Mitwirkung des Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts¬
bundes zur Besprechung des Volksentscheids über die
Fürstenabfindung wird ein Bericht ausgegeben , in dem
es heißt : Es ergab sich , daß über die grundsätzlichen
Fragen Einigkeit bestand und daß auch die beiden Ent¬
würfe , der bereits eingereichte und der von der Sozial¬
demokratischen Partei vorgelegte , grundsätzlich nicht
voneinander abwsichcn . Eine engere Kommission soll
unter Zugrundelegung beider Entwürfe einen gemein¬
samen Entwurf ausarbeiten . Der gesamte Ausschuß wird
am Samstag nachmittag wieder zusammentreten , um
möglichst einen endgültigen Beschluß über den gemein¬
samen Antrag zu fassen .

Mord an einem Kriminalkommissar.
T .U. Berlin , 23 . Jan . Wie die Morgenblätter aus

Breslau melden , wurde der mit der Aufklärung der

Die Römer in Bade«.
K . Bald nach dem Abzüge der Sueven (Schwaben ) besetzten

die Römer unser Land , das heutige Württemberg und einen
Teil von Bayern und schützten dies Gebiet und die bereits er¬
oberten Rheinlande bekanntlich durch einen Grenzwall (Pfahl¬
hag, Teuselsmauer ) , der sich in nordwestlicher Richtung von
Regensburg bis hinunter nach Köln zog und mit zahlreichen
Wachtürmen versehen war : auch ins Innere legten sie römische
Besatzungen ; in Osterburken z . B . ist heute noch das wohl-
erhaltene Fundament einer römischen Kaserne zu sehen (sogar
der Name der betr . röm . Legion in Sandstein eingemeitzelt) , im
Bofsheimer Wald (bei Adelsheim ) ein langes Stück des
ehemaligen Grenzwalls . Vielfach wurden in jener Gegend auch
römische Münzen gefunden ; der Schreiber dieser Zeilen besitzt
auch eine schöne Anzahl derselben.

Aus den Standquartieren der römischen Heere entstanden
durch Zuzug römisch -keltischer Ansiedler (Bauern , Händler ,
Handwerker ) nach und nach Ansiedlungen , Städte . Es dürfte
bekannt sein, daß die römische Herrschaft für die kulturelle
Entwicklung des Landes äußerst segensreich wirkte : Die Röme-
legten Straßen an , überbrückten Flüsse, entsumpften Niede¬
rungen , führten edle Getreide - , Obst- und Eemüsearten ein .
Handel und Wandel blühten .

Römische Straßen in unserer Gegend ! Eine
große Heerstraße von Berona in Oberitalien führte durch Tirol
nach Augsburg , Geißlingen , Eßlingen , Cannstatt , Baihingen ,
Breiten , Bruchsal (Saalbachtal ! ) nach Speyer : eine andere von
Speyer nach Wiesloch (wo die Römer schon Brauneisenstein
gruben , da» wertvolle Zinkerz Galmei , weil sie es in seinem
Werte nicht erkannten , «Is taube» Gestein «der achtlos beiseite
Marsen) und Sinsheim ,

- In Pforzheim (röm . Niederlassung , Wartturm !) liefen vier
römische Straßen zusaminen , welche nach Tiefenbronn uno
Mühlhausen , nach Oescheldronn, Kieselbronn , eine vierte , die
über Brötzingen , Ellmendingen , Dietenhausen , Langensteinbach,
Reichenbach, Busenbach nach Ettlingen führte .

Eine andere Straße ging von Ellmendingen an der Pfinz
herab nach Wilferdingen und unsere sog . Ochsenstrahe von
Langensteinbach nach Durlach. ( „Ochsenstraße" — im Mittel -
alter erhoben die Fürsten eine Akzise auf verkaufte Ochsen , die
nur auf bestimmten Straßen , den „Ochsenstrahen" ihrem Ziel
zugetrieben werden durften ) .

Von Ettlingen führte eine Straße über Ettlingenweiher ,
Malsch, Muggensturm und Kuppenheim nach der römischen
Bäderstadt Baden -Baden , eine andere — etwas oberhalb der
jetzigen ! — von Ettlingen über Wolfartsweier , Durlach nach
Grötzingen, von da nach Söllingen , Kleinsteinbach , Singen Wil¬
ferdingen , eine weitere nach Stein , Eisingen , Göbrichen.

Bon Grötzingen zog westwärts eine Straße naa , Hagsfeld
(heute noch vorhanden ! ) , durch den Hardtwald über den Rhein
nach Leimersheim (Pfalz ) . Also : in unserer Gegend ein gut
ausgebautes römstches cstrahennetz . Wie heute „Kilometer¬
steine" die Entfernungen angeben , so damals sog. Meilenzeiger ,
welche die Entfernung der betr . Orte von Baden (Baden ) be¬
zeichneten: solche Meilenzeiger , auchLeukenzeiger genannt (vom
keltischen Wort leuga , Meile , etwa Stunde oder 7500 Fuß —
2250 Meter ) wurden später vielfach aufgefunden .

Diese in unserer Gegend gefundenen Steine standen zum¬
teil schon seit langer Zeit , schon vor dem Brande 1689 , im Dur -
lacker Schloßgarten , kamen aber später in dis Altertumshalle
nach Karlsruhe . Zwei 1747 und 48 in Nöttingen gefundene
stammten aus der Zeit der römischen Kaiser Caracalla 211—217
und Alexander Severus . 1754 fand sich auf dem Kirchhofe tn
Ellmendingen (von alemann thing — Versammlungs -Gerichtr -
ort der Alemannen ) eine andere , dem Elagabalus gewidmete
Säule : ferner stand im Durlacher Schlohgarten ein 1754 von

Düren bei Pforzheim hierher gebrachte Altar des Herkules ; als
s. Zt . die Wirtschaft zum Remchinger Hof — gegenüber Bahnhof
Wilferdingen — (Remchingen, ein zu Wilferdingen gehöriger
Ort , lag links der Srraße , die vom Bahnhof nach Wilferdingen
führt , wurde im dreißigjährigen Krieg zerstört und nicht mehr
aufgebaut : gegenüber im Pfinztal liegt das „Remchinger
Schloß"

, eineWasserburg , Tiefburg — wie das Schloß Schmalen¬
stein hinter Weingarten ! — in Trümmer ) gebaut wurde , traf
man aus einen römischen Altar . 1802 fand man zwischen Ett¬
lingen und Rüppurr Ueberreste einer römischen Billa mit Mün¬
zen, Kleinodien und Hausgeräten ; 1480 in der Nähe von Ett¬
lingen einen römischen Denkstein , welcher durch die dortige
Schisserzunft contubernium nautarum , zü Ehren des Meer¬
gottes Neptun errichtet war ; heute erblickt man diese Tafel
in der Nähe der Albdrücke am alten Stadttör eingemauert .

Auf dem Platze des sog . „Schlößchens" in Durlach, sowie
neben der Kirche zu Grötzingen standen wahrscheinlich kleinere
römische Warten mit Besatzung. In Berghausen steht die Kirche
auf dem höchsten Punkt des alten Dorfes , auf dem alten „Bürg -
platze"

, wie denn an der Kirche selbst die alten Zwingeltürme
noch erkennbar sind . In Söllingen steht die Kirche .ebenfalls
auf dem alten „Burgstadel "

, Burgberg , An der Ostseite de»
Turmes , über dem First des neuen Chors ist der Rumpf einer
antiken Herkulesstatue eingemauert . Es stand demnach zur
Zeit der Römer auf dem Platze der Kirche höchstwahrscheinlich
ein heidnischer Altar oder Tempel des Herkules . An der süd¬
lichen Seite des Langhauses der Nöttinger Kirche, nahe am
Boden , ist ein Bruchstück einer römischen Ara mit dem einem
Merkuriusbild angehörigen Schlangenstab zu sehen. Die Grund¬
mauern der Kirchturme zu Ellmendingen und Weiler rühren
höchstwahrscheinlich von römischen Göttertempeln her (auch der
Name „Weiler " (viliä ) deutet aus römischen Ursprung .

(Schluß folgt .)



Brände lin Kreise Münstecberg in Schlesien beauftragte
Kriminalkommissar Legin in Grotznossen erschossen aus¬
gefunden.

Rheinlandreise des Reichspräsidenten im März.

T .U . Köln , 22 Jan . Der Besuch des Reichspräsi¬
denten in den von der Besatzung geräumten Gebieten ,
der für den 28 . Februar in Aussicht genommen rpar , wirb
voraussichtlich im März (nicht erst im Sommer) statt -

^ '
finden, da für den 28 . Februar der Reichsbannertag an¬
gesetzt ist . Ueber den Empfang des Reichspräsidenten
finden zur Zeit Verhandlungen mit dem Oberpräsidenten
der Rheinprovinz, dem preußischen Innenminister und
dem Kölner Oberbürgermeister statt. Oberbürgermeister
Dr . Adenauer, der zur Zeit in Berlin weilt, wird dem¬
nächst vom Reichspräsidenten empfangen werden.
Fortschreitender Kräfteverfall des Kardinals Mercier.

T .U Brüssel , 22 . Jan . Der päpstliche Nuntius har
Kardinal Mercier ein Telegramm überbracht , in dem
der Papst dem Kardinal seinen Segen spendet . Die
Schwäche des Kardinals hat solche Fortschritte gemacht,
daß jeder Besuch streng untersagt ist .

Massentodesurteil in Moskau.
T .U . Paris , 23 . Jan . Nach einer Radio-Meldung aus

Moskau wurden von 187 Offizieren der 19 . Sowjetbri¬
gade, die im September gemeutert hatten, vom Kriegs¬
gericht 35 zum Tode und 143 zu lebenslänglichem Kerker
verurteilt. 16 Offiziere , darunter General Karpinsky
sind schon standrechtlich erschossen worden .
Die britische Regierung gegen die Verschiebung der Ab¬

rüstungskonferenz.
T .U . London , 22 . Jan . Wie der amtliche englische

Funkspruch mitteilt , hat die britische Regierung keine
Schritte zur Terminverschiebung der vorbereitenden Ab¬
rüstungskonferenz unternommen. Die britische Regie¬
rung hält an dem festgesetzten Konferenzbeginn für den
15. Februar fest .
Annahme des Loearno-Bertrages im italienischen Par¬

lament.
T . U . Rom , 22 . Jan . Das Parlament ratifizierte am

Freitag gegen die Stimmen der Kommunisten den Lo¬
carno -Vertrag . In der heutigen Sitzung gaben die frühe¬
ren Mitglieder der Popolari -Partei , Difausto .und Aniie ,
der unter der Regierung Facta Kultusminister war , die
von Mussolini geforderte Unterwerfungserklärung ab ,
um weiter an den Sitzungen der Kammer teilnehmen zu
können .

Sendefolge des Südd . Rundfunks A . - G .
Soantaa . den Lt. Januar : 11.30—12 .88 Ubr : Reliaiiise Morgcn -

scicr, «Lottes Lob aus Kindermund" .- 2—Z Mir: Schallplattenkonzert :
-'>- 4 Ubr : Tanzkapelle Bruno Müller , Stuttgart : 4—8 Ubr : Unter-
bciltnngskoiizcrt : 6 Mir : Zeitansage, Svortfunkdienst: 8 .38 —7 Uhr :
Bortrag „Die größten Krauengcstalten der dramatischen Weltliteratur
„Dcsdemvna" (Othellos u. Shakespeare " : 7.30—8 Uhr : Vortrag „ E .
Th . N . Hoffmaiin lzuin 150. Geburtstag ) : 8 Uhr : Zeitansage , Svork -
sunküicnst : 8—-!) Uhr : Gastspiel , Lieder zur Laute : g—11 Uhr : Bmitcr
tllbend.

Montag, de» 2Z . Januar : 4 —4.30 Uhr : Wirtschastsuachrichteu : 4 .30
bis 8 Uhr : Nachuiittagskonzcrt und Neues ans aller Welt : 8- 6.30
Uhr : Zeitansage . Wetterbericht , Nachrichtendienst der Württ. und Bad .
Landwirtschastskammer : 8 .30— 7 Ubr : Vortrag „ Ernährung mit un¬
sichtbaren Stossen " : 7—7 .30 Uhr : Vortrag „ Selbstvergiftung durch
Uebercriiährung und falsche Genüsse" : 8 Uhr : Zeitansage , Wetter¬
bericht: 8 Uhr : „Preziosa " : 11 Uhr : Lebte Nachrichten.

DlenStag, den 2«. Januar : 4 —4 .30 Ubr : Wirtschastsnachrichten:
4 .30—8 Uhr : Nachmittagskonzcrt und Neues aus aller Welt : 6—8.30
Uhr : Zeitansage , Wetterbericht , Nachrichtendienst der Württ und Bad.
Landivirtschaftskammer : 6.30—7 Ubr : Vortrag „Die Hysterie als See -
lenprobleni "

: 7—7.30 Uhr : Morse-Kursus : 7.30- 8 Uhr : Bortrag
„Kreuz - und Querfahrtcn eines schwäbischen Magisters im alten
Rußland" , anschließend Nachrichten aus dem Auslandsücutschtum :
8 Ubr : Zoitausagc . Wetterbericht : 8 Uhr : »Mozart" , »Figaros Hoch¬
zeit", anschließend Lebte Sipchrichten. ^

Tkealer - Spielplan
für die Zeit vom 23. Januar bis 2. Februar 1926 .

a) Im Landestheater:
Samstag , 23. Januar . * A 14, Th . -Gem . 1101—1200 . „Der

ewige Jüngling ". 7 )4 —geg . 10 Uhr . (5 .20) .
Sonntag . 24 . Januar . Nachmittags: Zu bedeutend ermäßigten

Preisen : „Orpheus in der Unterwelt". 1 . Rang und Sperr¬
sitz 4.— ; 2. Rang 3 .— ; 3 . Rang 2.— ; 4 . Rang 1 .— . 2 )4 bis
5 )4 Uhr . Abends: ' B 15, Th . - Gem . 1 . S .-Gr . „Die Fleder¬
maus". 7 )4 —10 X Uhr . (6 .40 ) .
(Auf allgemeinen Wunsch statt : Anneliese von Dessau .)

Montag. 2S. Januar . 3 . Vorstellung im Schülerabonnement:
„Wallenstrins Lager. Die Piccolomini ". 6—9 )4 Uhr . (5.20 ) .

Dienstag , 26 . Januar . * E 15 , Th .-Gem . 2. S . - Gr . „Der Postillon
von Lonjumeau". Hierauf : Tanzbilder. 7 )4 —geg . 10 )4
Uhr . (8.40 ) .

Mittwoch, 27. Januar . * F 16. Neu einstudiert : Wallenstein von
Schiller. 3 . Teil : „Wallsnsteins Tod". 7 )4 —11 Uhr . (5 .20) .

Donnerstag , 28. Januar . * A 15, Th .- Gem . 1201—1300. In
Neueinstudierung: „Figaros Hochzeit ". 7)4 —10 )4 . (8 .40) .

Freitag. 29. Januar . * D 14 , Th . -Gem . 1301—1400 . Wollenster «.
1 . und 2 . Teil : „Wallensteins Lager . Die Piccolomini". 7
bis 10 )4 Uhr . (5 .20) .

Samstag , 39. Januar . * E 16 . Wallenstein. 3 . Teil : „Wallen¬
steins Tod ". 7 )4 —geg. 11 Uhr . (5 .20) .

Sonntag . 31. Januar . * C 16, Th .- Gem . 1401—1525 . Neu ein -
stuüiert : „Tristan und Isolde". 5 )4—10 Uhr . (9 .40) .

Montag, 1 . Februar. TH . -GcM . 2. S . Gl . und ! 01 - 200 : K. Sin¬
fonie-Konzert. Musikalische Leitung: Pros. Dr . Han -..
Pfitzner und Ferdinand Wagner . Solistin : Mma Moodie,
Zürich (Violine ) , Werke von R . Schubert , H. Pfitzner und
R . Strauß . Abonnement für die 2. Reihe der Sinfonie¬
konzerte sind umgehend bei der Theaterkasse einzulösen.
Vorrecht der bisherigen Abonnenten bis 28. Jan . 1926 7 )4
bis 9 )4 Uhr . ( 4 .90 ) .

Dienstag , 2. Februar. * G 10 . Volksbühne, S .- Gr . „Orpheus in
der Unterwelt" . 7 )4 —geg . 10 )4 Uhr . (8 .40) .

b) Im Konzerthaus:
Sonntag . 24. Januar . * „Pension Scheller". 7—9 Uhr. (4.20) .
Sonntag , 31. Januar . * „Alt -Heidelberg". Schauspiel in fünf

Akten von Wilhelm Meyer -Förster . 7—geg . 10 Uhr. (4 .20) .
Montag, 1 . Februar. Volksbühne 5. „Juarez und Maximilian".

7 )4 —n . 10 )4 Uhr . (4 .20 ) .
In den Preisen sind die Sozialabgabe und das Programm¬

heft inbegriffen .
Einzahlung der 6 . Rate für das Abonnement vom 27 . Jan .

bis 1 . Febr . 1926 bei der Vorverkaufskasse des Landes¬
theaters . Hauseinzug gegen eine Ganggebühr von 20 L ab 2.
Februar 1926 .

6 Volks -Sinfoniekonzerte des Bad. Landestheater- Or¬
chesters mit . der musikalischenGesamtleitung von Ferdinand
Wagner . Abonnements für alle Konzerte zu 9.— , 4.50, 3 .60
und 2.30 „tt ab 23 . Januar 1926 an der Vorverkaufskasse des
Badischen Landesthraters . 1 . Konzert am 7 . Februar 1926.

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und Vorkaufs¬
recht der Abonnenten und Inhaber von Vorzugskarten am
Samstag , den 23 . Januar , nachmittags )44—6 Uhr ; allgemeiner
Vorverkauf und weiterer Umtausch ab Montag , den 25. Januar .
Auslosung der Karten für die Teilnehmer der Theatergemeinds
jeweils am Vortag der Aufführung in der Geschäftsstelle (9—1 ,
4—6 Uhr) .

Kartenannahmcstelle. Dur lach : Weiß, Musikhaus.

agMa " - ^ uftruborrbons
bei Husten , He ferkelt . Bronckial -Katarrk ,
Verschleimung, rauhem Hals . Erstklassige von Aerztep
bestens empfohlene Hustenmedizin in fester Form . In allen
Apotheken erhältlich : Einhorn-, Löwen - nnd ^Hirsch -Apotheke
in DurlaiÜ .

Sagitta -Werk München LW 2 .

Mutmaßliches Wetter für Sonntag und Montag.
Die Depression im Nordwesten hat sich verflacht . Aus

Süddeutschland wirkt jetzt Hochdruck ein . Für Sonntag
und Montag ist vorwiegend trockenes und nur zeitweilig
bedecktes Wetter zu erwarten .

Viaul- und Klauenseuche in Jöhlinge« betr .
Ja Jöhlingen ist die Maul- und Klauen¬

seuche ausgebrochen.
Sperrbezirk ist die ganze Gemeinde .
Ein Beobachtungsgebiet ist nicht gebildet .
Die Gefahrenzone umfaßt alle Gemeinden

des 15 Km-Umkreises.
KarlSr « he . 22 . Jan . 1826. (O.Z . 10) .

Bad. Bezirksamt — Abt. II d.

BttunholzmstkigerW
des Bad . Forstamts Durlach im Gasthaus
»zur Blume " in Durlach am Freitag , den
2». Januar 182 «. sriih S Uhr, aus Staats -

z »ald Distr . m Rittaert : 616 Scheit - und
» Prügelstere (Buchen- . Eichen-, Akazien-, ge-

> ß wischte»- und Nadelholz ) . 5175 Stück buchene
ß md gemischte Wellen ; 3 Lose Schlagraum aus
z ilbt. 1 „ Sintere Teufelsplatte"

, 8 „ Kühbusch ".
: IL „Kalkbrennerweg" und 20 d „ Dachsbau".
; Kerner 5S Haufen gemischtes Reisholz an fahr-

»aren Wegen der Abteilung 5 „Ruschenschlag "
md 8 „Kühbusch "

. Borzeiger und Auskunft :
Körster Reiß im Rittnertwald beim Thomashof .

Polizeilich« Rüdem!» dür.
Die Einwohnerschaft wird erneut auf die

Vorschrift des polizeilichen Meldewesens bm -
gewiesen , nach welchen alle Personen , auch Fa¬
milienangehörige, welche hier oder im Stadtteil
Sue , sowie auf der Gemarkung Durlach ihren
Aufenthalt nehmen oder aufgeben , innerhalb
drei Tage « nach ihrem Za- bezw. Wegzug an-
bezw. abzumelden sind .

Ebenso find WohnunaSwechsel innerhalb der
Stadt, sowie im Stadtteil Aue und in der Ge¬
markung Durlach in gleicher Frist zu melden.

Die An- bezw Abmeldung von Ausländern
hat jeweils unter Borlage des Passes zu erfolgen.

Neu Anziehende haben bei der Anmeldung
einen Abmetdescheia des letzten Wohnortes
dorzulegen evtl, nachträglich beizubringen.

Wer zur Meldung verpflichtet und au-
»der abzumelden ist » ist aus dem auf der
Rückseite eine« jeden Meldesormulars abge¬
druckten Auszug au» der ortspolizeilichen Vor¬
schrift „ daS polizeiliche Meldewesen in der
Stadt Durlach betr.

" zu ersehen.
Auf die sorgfältige Ausfüllung der Melde -

formulare wird besonders hingewirsen .
Zuwiderhandlungen werden «naachficht-

lich bestraft.
. Das polizeiliche Meldeamt für Durlach be-
r findet sich in der Schloßkaserne — Eingang

Echlotzstratze — und jenes des Stadtteils Dur-
lach -Aue im dortigen ehemaligen Rathaus —
Hauptstraße 69.

Bon beiden Stellen erfolgt mündliche Aus -
flinft . sowie die unentgeltliche Abgabe der
Rteldeformulare während der üblichen Geschäfts¬
kunden.

Durlach , den 21 . Januar 1926.
Pur Gderdurgrrmriüer.

AlMS-VttgkSW.
Die Entwässerungsarbeiten (Tonrohre) für

me ftadt. Häuser Schlachthausftraße 7 , Jäger-
ßraße 48 a. Pstnzstraße 11 . 11a und 50 sollen im
« ege des öffentlichen Ausschreivens vergeben

» Angebote hierauf sind verschlossen und mit
Ldltsprechender Aufschrift versehen dis spätestens
Mreitag , den 29 . Jauuar 1926 . vormittags
» 19 Uhr

vlf unserem Büro abzugeben, woselbst die Zeich¬
nungen und Bedingungen zur Einsicht aufliegen

Aagebotssormulare unentgeltlich erhältlich

Durlach , den W. Januar 1826.

Sosksrsv rstchkrmg
in Durlach . Pfandlokal Hauvtstraße 9 , geaev
bar am Mittwoch , dr« 27 . d. Mt». » vormit
tag* 11 Hlhrr

1 Motorrad 4 ?8, 1 Hanowaaen , 1 Garten
schlauch . 1 Leiter . 1 Gartentisch mit 5 Stühlen ,
eine Partie Trockenhorden.

Der Konkursverwalter :
Lai er. _

StMWlr-VkksteigeiMg .
Die Gemeinde

Wolfartsweier ver¬
steigert am Mou
tag , deu 2S . Fau .
vormitt . 10 Uhr,
Zusammenkunft b
Rathaus, folgende

Hölzer:
19 Buchen 2—4 Klaffe
5 Eichen 3—4 Klaffe
3 Birken 4—5 Klaffe

11 Forlen 2- 5 Klaffe
9 Lärchen 2—5 Klaffe
1 Ulme 3 Klaffe
2 Ster Akazien- Nutzholz
Der Gemeinderat .

strrei- ». ZI»nM«ritüier«i
Die Gemeinde Palmdach ver¬

steigert einen 2V- jährigen zucht-
untauglichen . zirka 15 Zentne ,
Lebendgewicht schweren, fetten

Mn- sfarre»,
sowie einen Ziegeubock.

Zusammenkunft Dienstag , deu 26 . Januar
1926 , nachmittags 2 Uhr im Hofe deS
Farrenhalters .

Der Gemeinderat :
Hailer , Bürgermeister .

SDLS .VS L 00 .

k' erllsprvok - Lvgoklüss «
klle äs» Voraverlcslir

die . 4VU1 4 V« L 4883
Nlr cksy Stsätrsrlrsdr :

dir . Sv » » » 1 4432 4433
kllr äts Vsr !ksll -ä .t>tsi1a »8

Kr . 44 » r»

!» Ek !WWMl1 .
Kräftiger Junge aus

luter Familie, welcher
Lust hat. das Wagner-
yandwerk gründlich zu
erlernen , kann sofort
eintreten bei

Gottfr . Oehler .
-nech Wagnerei Durlach

Mittelste. 13

Fra« griucht
«um Verkauf »o«
Kutter

Waldstr. 43 I.
Motorrad , schwere

Masch , n »r gut erhalt .,
mit el . Lickt zu kaufen
gesucht Offerten unter
Nr. 33 an den Verlag .

hkilb VZb z 'VMl
an Herrn od Fräulein
zu vermieten Zu er¬
fragen im Verlag . _

Mbl. zlMtt
sofort oder auf 1 . Febr
m vermieten . Zu er¬
fragen im Verlag .
Offeriere fortwährend

PreMuh >.
SpelfMtoffel
zu äußerst billigen

Preisen.

Hum.
Vurluch -Sur

Tel. 329 .
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Lovtzo - LorrsQtzvsrLsdr . — Lstsskrsättz -
drtvks , — vsatloLsQs - n . LrsätvxsivLstrQLst
xostSL StoLvrLsirslstsruQst s .nk L ^xotzLsL ,
vflrstsolLS .tt n . Undsr -pkan -l — istoks -nt von
Vsolisalu , H.Q- uQä VsrLnnf , sovels Vsr -
vrnIiruQx nock Vsrzvs .ltzQQx vvQ IVsrtz -
xs .xtsrsL s -llsr ^ .rtz . — Lssorsnnx von vs -
vtssQ . — ^ .QskätrrQQK s .1lsr ds .nkrQLssjVSQ
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vorn» . 8—V»1 1I»r. V»3— Udo
Kamstag 8—1 Udo.

Dis O -ssOZQLittslslirirLM -

K
:Rhein . Mädel ) zu ver¬
leihen oder zu ver¬
kaufen Müller , Killis -
«eldstr. 18 , 2. St

Fast neues
kvWleltks Vktt

üllia zu verkaufen.
Hauptstr 50, 3. St .

letvise
Kraue «

nach
Deyer-

Salldarbelts -MSerri!
Neue Bänder

Schals » Umhänge » Lüchee ^
zum Häkeln , Strlcken, Filieren

Häkel- und Strickkleidung,

XvnLWVkskiiilluslgcli
U0Ü ljllltltMlltl

»LNß«» . n»lr dnneLr. UntrMedt

Feinste Allgäuer

o«»g,
Modellefür Damen an»

Kinder
zNet-Arbeiten M, IV» Mo«»«

für Dori 'änae, klein««»
größere Decken

» »lim »A«beiten ll , ne», Master
mit 50 Abbildungen

Preis s« M . t .50
Ausführliche Verzelchnlss« umsonst

Pfund 189

per Zentner 1.50

Junger Kehpiulcher
männl.» sowie fchwar;.
Llöcher. Gasherd zu
verkaufen Brunnen
hausstr 6 lll r per Zentner 2 .—

werden solange Vorrat , ab Lager
Weiherstraße abgegeben

Größere Bestellungen werden frei
ins Laus geliefert .

Overall -nchaltllch, auch
artter Nachnahme vo«

Verlag
Vltd Vryer , Lelp - tg - L.« LKLUVLa llkll gkSSlöll

zu 5 "/» sofort zu haben bei Ernlage
von Mk. 500 als Anzahlung . Offerten
unter Nr. 29 an den Berlaa. ksr llnütsv , ttsissr

ksit , Vkreetrlsmmvx,
l -ullgsvltziösn , 6Iut
reinigung trinkt

Vorzügliches , «eu überzogenes
KM» VIS

KlSlllSllill «KMVSII
K»

ÜA'lUkLl' lSSKViSN .

DmMer BittM
mit tadellosem Elfenbeinsatz um-
ständeh über sehr billig zu verkaufen.
Gest Off unter Nr. 27 an die Ge¬
schäftsstelle d . Bl

Jugelanf««
Ms Mir».

Abzuholen aegen Ein
rückungsgebühr und
Futtergeid bei
s «ut«r, Killisfeldstedl .

Gut möbl .

Zimmer ÜLML-Ikv.
2u ksdsn in äsn

auf 1. Februar , mit
Kost zu vermieten.

Zu erfragen im Verl.



Samstag und Sonntag :

K .

N-
O-

LlUr
^

Es ladet freundlrärst ein ^

Zr . Mannirer ). Zl
dL

- er beliebten Iazz -K.apeUs
5 Ukr ) Henry ) 5

MMtSr - H Dereln
Dnrlach , Kögr. 1873 .

Sonntag , 31 Januar , nachmittags 3 Uhr
findet in der „Blume " großes Nebenzimmer 1 ..
Stock unsere ordentliche

Generalversammlung
statt , zu der die Kameraden mit der Bitte um
zahlreiche Beteiligung hiermit frkl . eingeladen !
werden .

Tagesordnung nach 8 6 Absatz 6 der Bereins -
satznnaen .

Etwaiae Anträge hier ;« fird 8 Tage zuvor
bei dem Unterzeichneten cinzureiche « .

Der Vorstand .

rsMKkis TU MIO
gegr . 1878

Tpielabteilung .
Morgen vormittag
WH iimiOspikle jii«1!icher Ma Majtkn.

Anschließend Bekanntgabe der nächsten Spiel -
trrmiue . Der Spielausschuß .

EMrsl'KkMkiWe der Geld - ».
Silker-ArSMer „

BerwaltungSstelle Dnrlach.

N « mz
Dnslsch .

Am Samstag , den 30.
d . Mts , abends 8 Uhr
sinder in der „ Guten
Quelle " die ordentliche

statt . Tagesordnung
nach § 8 der Statuten .

Anträge sind bis spä¬
testens 20 d Mts bei
dem t Vorstand einzu -
relchen

Die verehr ! Mit¬
glieder werden hierzu
sangesfreundlich mit der
Bitte um zahlreiches
Eischeinen eingeladen

Dur lach , den 20
1 . 1926

Der Vorstand .

Slmzk!. Mchengeineiildk.
Montag , den LS . Januar

MMmz der Weile» Teils des
Betheisilms
in der Stadtkirche .

Nachm . 5 Uhr für Kinder : 25
„ V-8 „ „ Erwachsene : 50

MhMsiWMeWe, KirchUsze lZ.
Freundliche Einladung zu den

NksüMMUge »
MWeLssgrelWseiiLkSeiir

Sonntag , de « 24 . Ja « . , abends 8 Uhr
Liedervorträge u . Ansprache :

„Was wrr an Jesus haben ".
Montag bis einschl Freitag , jeweils 8 Uhr abends

EvangelisationSversammlung .
Jedermann ist herzlich willkommen .

EesMs - LWseWsg.
Meiner werten Kundschaft . Freun¬

den und Bekannten , sowie der titl .
Einwohnerschaft zur Nachricht , daß
mein Geschäftsumbau vollendet ist.Mein Betrieb ist nun tadellos , sauber
und modern einaerichtet , und bin ich
daher im Stande , meine werten Ab¬
nehmer aufs beste zu befriedigen .

Emvfehle meine Backwaren
vom guten Schwarzbrot an bis zn
de » ist . Backwaren , als Torten u .
s. w . , sowie srt. Auszugsmehl , selbst¬
gemachte Eiernndel » , Schokolade «
und Hnckerwaren inrricherAus -
wahl .

V . KrLtkvr
Hauptstraße.

M 38 . 38 " '
1,0 ÜSl' Ibll ' . 11

8381 M 838 ? kl » . gM . 1888
koSlZLkiLLk 38

smolishil sie» rill' Meüiglinü LUS ? slriLLküSgigsü üsLSbLN »
ÜI8k!kL0!Il!L?ö

«MS! W MsioS !»» siSI - iM NWM
Kkl«
M

WSlIiSÜMgölÜSk KMIÜMg WS -
liSlMNSllgSWWlWMöilW

WS «WlllöMMWSiMllS?-
SklrSWW .

Sonntag , den 24. Ja
2 Uhr , findet im Krokodil

anuar , nachmittags
( Nebenzimmer )

Generalversammlung
statt . Tagesordnung daselbst.

Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder er¬
wünscht . Die Ortsverwalinng .

MtNtt -KrMrnksffk .
Am Sonntag , de « 24 . Januar , nachmittags

2 Uhr , findet unsere diesjährige

Generalversammlung
bei Mitglied Klenert z Adler in Durlach - Aue
statt . Tagesordnung lt . Statuten .

Neuanmeldungen können im Lokal erfolgen .
Ter Borstaad .

NuMlskrsr Otto kklder
klniss'fickl in Violine.

LnmslännMN isller^eit bei 1! eitIing 6 r ,Kirckstrnüs 4 ,
'l'el . 97 .

> M -!!!8!i!ll! i
I WI« !!HSl. ß
W Uursdexinn kür W
W b'ortgesobrittsns ß
D I r « i » u, «to » Ltt» M
W »Sa» »ar re !»eui « M
g >/-» I «" -. Z
W Anmeldungen : W
W l!n »el . . Krone " oller Ui
W VVuIlleirulle »7 . D
Wk ! !; r8 ! ülz ! g ? kie !rr >
RZ sellerreit . W
^ ,!!!!W !iI!l!!>!!!!!!l!!!!!>i>!!!>>!>!!!^

liesls li' ltttzsi ' S « iik 8
M Ei »

Beschlagnahmrireie
4 MANwsSiW
oder S Zimm »r mit
Mansarde , wenn mög¬
lich mit Werkstatt zu
mieten gesucht.

Off mit Preisangabe
n . Nr . 34 an den Verl .

sreie Bich » « » g
Ei » oder zwei Zimmer
mit Küche , gute Lage
bevorzugt .

Angebote unter Nr .
32 an den Verlag .

Gesucht in schöner
Lage

Billa oder
Herrschastshaus
ebenso eine beschlag-
uahmefreie

5 - 7 Zimmer -

wohnnna
auf sofort oder später

Angebote unter Nr .
31 an den Verlag .

Steirische Eier
z4 U . 1» ^

frische Butter
* « 42 c)

per Pfund j .6S

glls AlüllS.
Hauptstraße 84
Telephon 315.

Wo könnte ein jetzt
der Schule entlassener
Junge das

Schuhmachrr -
haudmrrk

gründl . erlernen ? Adr .
im Ver ag abgcben .

SUklSKÜ.
Mriirz »»d A«WsW !

Es acht das Gericht herum , als hätte der
Einsteiger in der Gritznerstr . zu mir Beziehungen .
Ich erkläre , daß ich den Betreffenden nicht kenne
und noch nie gesehen habe . Als er von wir
nachts /- 12 Uhr im Hause erblickt wurde , suchte
er zu entkommen , was ihm aber durch meine
Hilferufe nickt mehr gelang . Ich warne jeder¬
mann , üble Nachreden . welche von seinen Günst¬
lingen üoer mich gemacht werden , zu unterlassen .Die Sache hat die Staatsanwaltschaft bereits
in Händen .

Anna Grotzmann,
_ Mädchen bei Fron Th . Falkner .

LI » . MS
bei N -̂ l 7000.— Anzahlung zu kaufen gesucht

Angebote unter Nr 23 an den Verlag .

! offen W
1 Liter s . 8v « S

SlUMlM«
sWeinhanblrmgj

Blumenstr .

§lli«iSizkSeüM»rhrS«1»l
Ksrpsbesehl .

Montag , de « 2S . Januar 192 «,abends präzis 8 Uhr beginnend , finde :
die

7S . Ml HttsttiastMl«,
unseres Korps mit

MiLgUedsroersammlung
unserer Sterbekaffe im Saale bei Kamerad
Heinrich Wagner „zum roten Löwen " statt .

Letztere beginnt mit Verkündigung des Re¬
chenschaftsberichts . sowie Entgegennahme von
Wünschen und Anträgen der Sterbekafse -Mit -
glieder nach 8 16 der Satzungen . Die Tages¬
ordnung der Hauptversammlung reiht sich dieser
an und richtet sich nach 8 8 der Ko - prsatzungen.

Sämtliche aktiven und passiven Mitglieder
werden zu dieser Versammlung hiermit kamerad¬
schaftlichst eingeladen und wird pünktliches und
vollzähliges Erscheinen erwartet . Unentschul -
digtes Fehlen der Aktivität wird nach 8 10 der
Satzungen bestraft .

Anzug : Dienstrock und Mütze .
Durlach , den 11 . Januar 1928.

Das Oberkommando :
Hermann Bull Mw

Guter englischer
6»rich»«emcht

wird erteilt
Ilse Schro « dt *
Uhlandstraße 10

Lkauffeirr
23 Jahre alt , ledig , zu¬
verlässiger , nüchlener ,
mit Führerschein I , II ,lll ii sucht Stellung für
sofort oder später . Sel¬
biger ist mit Repara¬
turen vertraut u . über¬
nimmt jedeNevenarbeit
Angebote umer Nr . 30
an den Verlag .

Nsr gross « Lrtolg
unseres

S 8» V « WTMI ' - ^ «S 8 VGZ ' lLLLLLL 8

kür unsere

ist ller ksirs KSMGLK

Wir llaben rum Teil bis rur berubgesetri .

Wir verkaufen bei

M (bis 2 U 6 üllonate ) W

iAnircdk 8 t ^ l « iSiazr - 8 e ; rIIrcdrttLi
I rvchzirctAt Hrrkralr, UreRvtrvrr 88. Lehr Dutzrskurtrztte I

Dos -odltSN 8 !« x» »s «rv 8edLotSLst « r !

NMAgEchKr
Sonntag , dev 24 Januar .

Durlach :
vorm. ' /.9Uhr : FrShkdst .m.Christeal . )

V- 10 Uor ; Hauplgottesdienst > Diemer .' /«II Ubr : Kmdergottesdienft I
abends 6 Uhr : Abendgottesdienst M 't Gustav Adolf-

Vortrag . Wolfhard .
A « er

vorm . 9 Uhr : Jugendgottesdirnst .' /«IO Uhr : Havpigottesdtenst
11 Uhr : Christenlehre .

Bnrgstahler .
Wolfartsweier :

vorm. V- 10 llar : Gottesdienst Wolfhard .' /«II Uhr : Sitzung des Kirchengemeinde-
ausschusseS Wolfar :sweier .

Ksthslischer G «t,LsVie «s
sür den nächsten Sonntag .

Durlach .
Samstag vachm . von 4—7 Uhr Beichtgelegenheit

für die Kinder .
6 Uhr salveandacht zu Ehren der lb.

Mut . r Gottes .
Sonntag 6 Uhr Beicht elegenheit.

7 Ubr Frühmesse und Austeilu "g der hl.
Kowmumoa .

V-9 Uhr s chii ergottcsdienst u Monats -
kommunion für die Kinder .

V«10 Uhr Predigt und Hochamt
11 Uhr Cdri »er. lel>re für die Mädchen.
2 Uhr Herz Mariä - Andacht mit Segen .

Kva « g . Geret » » h « « s
Sonntag 11 Uhr Sonntagsschilc , v,3 Uhr

Morarsversawmlung . Dienstag 8 Uhr Männer¬
und Jüngtiagsverein Mittwoch 8 Uhr Gesang¬
stunde (Gem. Chor ) Freitag 8 Uhr Bibel - uns
Gebeistunde.

Ai-wDessLa - eL« — Kv »« g Hemeiuschtft .
Sonntag 9V- Uhr Predigt .

11 Uhr : SonmagSschnle .
2V» Uhr Predigt .

Montag 8 Uhr Singstunde .
Mitiw ch 8 Uhr : Miss .- Arb - Verein .
Donnerstag 8 Uhr : Gerelsversammlung .

Jmmannelskavelle Wolfartsweier
Sonntag 2V- Uhr : Predigt .
Mlnwoch 8 Uhr : Gebetsversawmlung .

Aue Hanptkr 38
Sonntag 8 Uhr : Evangelisation ? - Vortrag : Gibt

es eine Verbindung mit der Gristerwelt ?
Montag üiS Freitag je 8 Uhr : Evangelisation .

Metbodisteugemeinde . Kirchstratze IS .
Sonntag vorm. V-10 Uhr : Gottesdienst

11 Uhr : SonntagSschvle .
abends 8 Uhr : Gesanovvttesdienst mit

Ansprache „Was wir
an Jesus haben"

Montao bis einschließl. Freitag «llbend jeweils
8 Uor Eeangtlisat ions - Versammlungen .

Ncnapostolischer GstteSdiev » .
(Festhaüe kleiner Saal 2. SWS .)

Sonrtag vorm. V- 10 Uhr
nachm 3 Ubr !-

Mittwoch abend 8 Uhr )
Gottesdienst .

« ibclheim Tho« ash»f.
Somüag vorm . 10 Uhr: BibMuvde.
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